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Pore er in 
Berlin, dom 7. May. — Des Königs Majeſtaͤt 
‚haben‘ gerudt, den Gutsbeſitzer von Wifſel auf 
Groß⸗Deutſchen zum Landrath des Kreutzburger Krei⸗ 
ſes, Regierungs⸗Departement Oppeln, zu ernennen. 
haben Se. Majeftät dem Regterungs⸗Secretair 
John zu Liegnitz den Charakter als Hofrath Aller⸗ 
gnaͤdigſt zu ertheilen, und den Oberamtmann Bie ß 
auf Petersdorf im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz zum 
Amtsrath zu ernennen und das Patent Allerhoͤchſtſelbſt 
zu vollziehen geru het. 1 
J bre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prim 
zeſſin Wilhelm von dee Ben, uebſt Höchſtih⸗ 
ker Familie, find nach Malnz von hier abgegangen. 


Berlin, vom 4. Mai. Aus St. Petersburg find 
heute nachfehende Aktenſtuͤcke eingegangen: u 
Manifeſt Seiner Mafeſtät des Kaifers! 
Von Gottes Gnaden, Wir Nikolas der Erſte, Rats 
fer und Selbſtherrſcher aller Reußen za ꝛc. ice. 
Der im Jahre 1812 mit der Ottomaniſchen Pforte 
geſchloſſene Friede von Buchareſt, nachde nn er ſechzehn 
ahre lang der Gegenſtand von haͤufig erneuerten 
teitigkeiten geweſen iſt, beſteht, ohherachtet aller 
unſerer Anſtrengungen, dieſen Vertrag aufrecht zu er⸗ 
halten und ihn vor allen Angriffen zu bewahren, heute 
nicht mehr. Die Pforte, nicht zufrieden, die Grund⸗ 
lage des Friedenszuſtandes zerſtoͤrt zu haben, ſpricht 
in dieſem Augenblicke Rußland Hohn und bereitet ihm 
einen Kampf auf Leben und Tod; ſie ruft ihre Voͤlker 
in Maſſe zu den Waſſen, beſchuldigt Rußland, ihr 
hnlicher Feind zu ſeyn, tritt die Convention 
Akerman und ſomit auch alle fruͤheren Traktaten 
t Fuͤßen. Die Pforte nimmt endlich keinen Anſtand, 
> erklären, daß fie ſich zu den Bedingungen dieſes 
erſtanden habe, um ihr Vorhaben und 
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Freitags den 9. May 1828. 


Noch mebr! Im Augenblicke, wo die Unt „ 
gen zwiſchen Rußland und Perſien ihr Ziel being 
erreicht haben, hemmt eine ploͤtzliche Veranderung 


ihre Ruͤſtungen zu einem neuen Kriege beſſer dahinter 
verſtecken zu koͤnnen. 8 . 

Kaum iſt dieſes merkwürdige Geſtaͤndniß gusge⸗ 
ſprochen, als ſchon die Rechte der Ruſſiſchen Flagge 
geringgeſchaͤtzt, die Fahrzeuge, die ſie beſchützt, ange⸗ 
halten, ihre Ladungen die Beute einer habſüͤch tigen und 
willkuͤhrlichen Regierung werden. Unſere Mirerchn⸗ 
nen fehen ſich gezwungen, ihren Eid zu brechen, oder 
ohne Aufenthalt ein feindſeliges Land zu berlaſſen. 
Der Bosphorus wird geſchloſſen; unſer Handel 
vernichtet. Unſere ſuͤdlichen Provinzen, des allei⸗ 
nigen Ausfuhrweges ihrer Erzengniſſe beraubt, 
werden mit nicht zu berechnenden Verlusten bedrohet. 


von Seiten der perſiſchen Regierung den Lauf derſel⸗ 


ben. Bald beſtaͤtige es ſich, daß die ottomanniſche 


Pforte es iſt, dle ſich abmuͤht, den Sntſchluß Perſiens 


wankend zu machen, indem ſie maͤchtige Hülfe verheißt, 
in Eile die Truppen der angraͤnzenden Paſchas bewaff; 


net, und ſich anſchickt, eine fo hinterliſtig feindſellge 
Sprache durch einen drohenden Angriff fuktiſch zu un⸗ 
terfiägen. Dies iſt die Reihe der Attentate, deren 
ſich die Tuͤrkei ſelt dem Abſchluſſe des Buchareſter 
Traktats bis auf den heutigen Tag ſchuldig gemacht 


hat. Und das iſt unſeeligerweiſe die Frucht der Opfer 


und der edelmͤͤthigen Anſtrengungen geweſen, welche 
Rußland ſich unaufhoͤrlich auferlegt hat, um den 
Frieden mit eiuer benachbarten Macht zu erhalten. 
Allein jede Langmuth hat ihre Graͤnzen, die Ehre 
des vuſſiſchen Namens, die Würde des Reiches e 


Unverletzbarteit feiner Nechte und die Unſers 8 . 


nalruh mis haben Uns das Ziel derſelben vorgezee 
Nur nachdem Wir Unſere, auf einer gebiekeriſchen 
Nothwendigkeit beruhenden Pffichten, in ſhrem ganzen 
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Umfange erwogen haben, und von der innigſten Zu⸗ 
verſicht auf die Gerechtigkeit Unſerer Sache beſeelt, 
haben wir unſern Heeren anbekohlen, unter goͤttli⸗ 
chem Beiſtande gegen einen die heiligſten Verpflichtun⸗ 
gen und das Voͤlkerrecht verletzenden Feind vorzu⸗ 
ſchreiten. 5 5 
Wir find süberzeugt, daß Unſere getreuen Unter⸗ 
thanen mit Unſern Gebeten ihre feurigſten Wuͤnſche 
für den Erfolg Unſers Unternehmens vereinigen, 
und daß fie den Allmaͤchtigen anflehen werden, auf 
daß er ſeine Kraft Unſern tapfern Soldaten verleihe 
und Seine himmliſchen Segnungen über Unſere Waf⸗ 
fen ausbreite, welche beſtimmt ſind, Unſere heilige 
Religion und Unſer geliebtes Vaterland zu vertheidi⸗ 
n. Gegeben zu St. Petersburg den 1aten April im 
Jahre des Heils 1828, und im dritten Unſerer Regie⸗ 
tung. Gez. Nikolas. 
Contkraſignirt. Der Vice⸗Canzler Graf v. Neſſelrode. 
TED EL en. 
Alle Wuͤnſche Rußlands, um mit einem benachbar⸗ 
ten Reiche in Frieden zu bleiben, ſind vergebens gewe⸗ 
fen, Ohnerachtet feiner großen Geduld und der koſt⸗ 
ſpieligſten Opfer, dennoch in die Nothwendigkelt ver⸗ 
ft zt, den Waffen die Fuͤrſorge zur Beſchuͤtzung ſei⸗ 
ner Gerechtſame in der Levante agzuvertrauen und 
der Sttomanniſchen Pforte die Ehrfurcht vor beſte⸗ 
henden Traktaten eindringlich zu machen, will es 
dennoch die eben ſo gebieteriſchen als gerechten Beweg⸗ 
Aude ant wickeln, die ihm die traurige Nothwendig⸗ 
it eines ſolchen Entſchluſſes auferlegen. 2 
Sechzehn Jahre ſind ſeit dem Frieden von Bucha⸗ 
weft verfloſſen, und eben fo lange hat man die Pforte 
den traftatenmaͤßigen Stipulationen zuwider handeln, 
a 17 erſprechungen umgehen oder deren Erfuͤllung 


unbeſtimmten Friſten unterordnen geſehen. Nur all⸗ 
zuviele Beweiſe, welche das Kalſerl. Kabinet liefern 
wird, chun dieſe blindlings feindliche Tendenz der Por 
litik des Divans unwiderlegbar dar. Bei miehr als 
einer Gelegenheit, und namentlich im Jahre 1821 
nahm die Pforte Rußland gegenuber einen Character 
0 g und der offenbaren Feindſchaft 
au, Sie hat eben dieſen Character ſeit 3 Monaten 
durch föruliche Handlungen und Maßregeln, welche 
berelts ganz Europa tent, von Neuem qugenommen. 
„An demſelben Tage, wo die Geſandten der drei 
Wächte, welche durch eine, jedem Eigennutz fremde 
Uebe reinkunft in einer Sache verbunden ſind, die keine 
andere iſt, als die der Religion und der leidenden 
Menſchbeit, bei ihrem Abgange von Konſtantiaopel, 
den lebhafteſten Wunſch ausdruͤckten, den Frieden er⸗ 
balten zu ſehen; an demſelben Tage, wo ſie das leichte 
Mittel zu Diefem- Zwecke bezeichneten, und wo die 
Pforte in gleicher Weiſe ihre friedlichen Geſinnungen 
auf das beſtimmteſte ausdruͤckte; an Ehen e 
bat auch fie alle Völker, welche ſich zum Mubame- 


danſſchen Glauben bekennen, gegen Rußland zu den 
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Waffen gerufen, indem fie daſſelbe als den uns 
verſoͤhnlichen Feind des Islamismus verkuͤndet, 
es Fee Ottomannlſche Reich umzuſtuͤr⸗ 
zen beſchuldigt, und waͤhrend ſie ſelbſt ihren Be⸗ 
ſchluf bekennt, einzig nur zu unterhandeln, um 
Zeit zur Ruͤſtung zu gewinnen, niemals aber die we⸗ 
ſentlichen Artikel der Convention von Ackerman erfülz 
len zu wollen, erklaͤrt ſie zugleich, jenen Vertrag in 
keiner andern Abſicht geſchloſſen zu haben, als um ihn 
zu brechen. Die Pforte wußte wohl, daß ſie auf dieſe 
Weiſe auch alle früheren Traktate brach, deren Er⸗ 
neuerung in dem von Ackerman ausdrücklich ſtipulirt 
worden war, abel fie hatte ihre Beſchluͤſſe bereits im 
Voraus gefaßt und ihre Schritte darnach eingerichtet. 
Kaum hat der Großherr mit den Vaſallen ſeiner 
Krone geſprochen, ſo werden auch ſchon die Privlle⸗ 
gien der Ruſſiſchen Flagge verletzt, die durch ſie ge⸗ 
deckten Schiffe angehalten, ihre Ladungen mit Be⸗ 
ſchlag belegt, die Fuͤhrer der Schiffe genoͤthigt, jene 
gegen willkuͤhrlich feſtgeſtellte Preiſe hinzugeben, der 
Werth einer unvollſtaͤndigen und verfpaͤteten Zahlu 
auf die Hälfte zurückgeführt, und ſogar die untertha⸗ 
nen Sr. Kaiſ. Majeltät gezwungen, entweder in den 
Stand der Rajahs hinabzuſtelgen oder in Maſſe das 
Gebiet der otlomanniſchen Herrſchaft zu verlaſſen. 
Indeſſen wird der Bosphorus geſchloſſen, der Hans 
del des ſchwarzen Meeres in Feſſeln geſchlagen, die 
ruſſiſchen Staͤdte, die demſelben ihre Existenz 115 
ken, ſehen ihre Vernichtung vor Augen, und die Mits 
täglichen Provinzen Sr. Majeſtat des Kaiſers verlie⸗ 
ren den einzigen Ausfuhrweg ihrer Produkte, und die 
einzige See- Verbindung, welche den Austauſch der 
Erzeugniſſe befördern, die Arbeit ertragsfaͤhig ma⸗ 
chen und Induſtrie und Wohlhabenheit dort 
hervorbringen koͤnnen. Selbſt die Grenzen der 
Türfei ſetzten der Aeußerung diefer uͤbelwollenden Ge⸗ 
nungen keine Schranken. Zur ſelben Zeit, als ſie 
ich in Conſtantinopel kund gaben, unterhandelte der 
General Paskewitſch, nach Beendigung eines glorrei⸗ 
chen Feldzuges, mit Perfien einen Feiedens⸗Vertrag, 
deſſen Bedingungen vom Hofe von Teheran bereirg 
angenommen worden waren. Urploͤtzlich uͤberraſchte 
ihn die kauigkeit, welche an die Stelle des bisherigen 
Eifers zur Aöſchließung einer Convention trat, die 
bereits von beiden Seiten in allen ihren Punkten ge⸗ 
nehmigt war. Auf dieſe Zoͤgerungen folgten Schwic⸗ 
rigkeiten, auf dieſe eiue unverkennbar feindſelige Ten⸗ 
denz; und waͤhrend einer Seits das Benehmen der 
benachbarten, ſich eilfertig ruͤſtenden Paſcha's dleſe 
zu erkennen gaben, wurde andererſeits durch 


ſichere Benachrichtigungen und beſtimmte Eingeſtänd⸗ 
100 7 der Verſprechungen einer Diverfion 
geoffenbart, die uns zu neuen Anstrengungen nörhigen 
„So künbdigee die fürtifche Regierung in ihren pro⸗ 
slamattonen die Abſicht an, ihre Verträge mit Kuß⸗ 
‚land zu brechen, Während fie diefelbe durch iyre Hand⸗ 


Petersburger Cabinette, 
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lungen vernichtete; fo weiffagte fie den Krieg fuͤr eine 
ferne Zukunft, während fie ihn gegen Rußlands Un⸗ 
terthanen und Handel in der Wirklichkeit bereits bes 
onnen hatte. Wo er eben erloſchen war, belebte fie 

ihn von Neuem. Rußland wird nicht länger bei den 
Gründen verweilen, welche es berechtigen, ſo offen? 

- bar feindſelige Handlungen nicht zu dulden. Wenn 
ein Staat feinen theuerſten Intereſſen entſagen, feine 
Ehre aufopfern und die Transactionen aufgeben koͤnnte, 
welche für ihn nur Monumente des Ruhms und Bürg⸗ 
ſchaften ſeiner Wohlfahrt ſinb, ſo wuͤrde er zum Ver⸗ 
raͤther an ſich ſelbſt werden, und ſich durch Nichtach⸗ 
tung ſeiner Rechte und ſeiner Pflichten ſchuldig machen. 
Solche Rechte, ſolche Pflichten treten noch beſtimm⸗ 
ter hervor, menu fie auf die offenbarfte Maͤßigung und 
auf die ſchlagenden Beweiſe der friedfertigſten Geſin⸗ 
nungen folgen. 1 ig 2 
Die Opfer, die ſich Rußland ſeit dem ewig denk⸗ 
würdigen Zeitpunkte, welcher zugleich den militalri⸗ 
ſchen Despotismus und den Geiſt der Revolution ent⸗ 
thronte, in der Abſicht auferlegt hat, der Welt einen 
dauernden Frieden zu ſichern, dieſe durch die freiſin⸗ 
nigſte Politik eingegebenen ſo freiwilligen, als zahl⸗ 
reichen, Opfer — die Welt kennt fie, die Geſchichte 
der letzten Jahre bezeugt ſie, und ſelbſt die Tuͤrkei, 
wiewe N wenig geneigt, fie richtig zu würdigen und in 
keiner Art berechtigt darauf Anſpruch zu machen, — 
die Türkei ſelbſt hat die gedelhlichen Reſultate derſel⸗ 
ben empfunden. Demungeachtet hat ſie nicht aufge⸗ 
hoͤrt, die Vortheile ihrer Stipulationen mit dem St. 

s der Grundvertraͤge von Kai⸗ 
nardje, Jaſſy und Buchareſt, zu verkennen, die, waͤh⸗ 
rend ſie Die Exiſtenz der Pforte und die Integrität ihr 
rer Grenzen unter den Schutz des offentlichen Rechts 
ſtellt, auf eine leicht begreiffiche Weiſe zu der Forts 
dauer ihres Reichs mitwirken mugten. Kaum war der 
Friede von 1812 unterzeichnet, als fie die ſchwierigen, 
aber erfolgreichen Umſtande, in welchen ſich Rußland 
damals befand, ungeſtraft nuͤtzen zu koͤnnen glaubte, 
um die Verletzungen der von ihr eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen zu verdoppeln. Den Serviern war eine 
Amneſtie verſprochen worden: ſtatt ihrer erfolgten 
eine Invafion und ein fuͤrchterliches Blutbad. Der 
Moldau und Wallachei waren ihre Freiheiten garantirt 
worden: aber eln Beraubungs⸗Syſtem vollendete den 
Ruin dieſer unglücklichen Provinzen. Den Einfällen 
der Voͤlkerſchaften, welche das linte Ufer des Kubans 


bewohnen, ſollte durch die Vorſorge der Pforte vor⸗ 


gebeugt werden: es wurde aber vielmehr laut dazu 
aufgefordert, und die Turkei, nicht zufrieden damit, 
aß fie, in Betreff mehrerer, zur Sicherheit Unſerer 
Aa Peſitzungen unumgänglich noͤthigen Fe⸗ 
tungen, Auſpruͤche erhob, deren geringe Haltbarkeit 
e durch die Convention von Ackerman felbſt anerkannt 
e, macht est nſpruͤche dadurch doppelt unzn⸗ 


batte, u 213 
lässig, daß fie an den Ufern des ſchwarzen Meeres und 
Mae ee Len Sulkdenhandel, Raub 


8 Ja, was noch 
mehr iſt: damals, wie jetzt, wurden die Schiffe, auf 
denen die Ruſſiſche Flagge wehte, in dem Bosphorus 
angehalten, ihre Ladungen mit Beſchlag belegt und 
die Stipulationen des Handels ⸗Traktats von 1783 oͤf⸗ 
fentlich verletzt. — Dies geſchah in demſelben Au⸗ 
genblicke, wo der lauterſte Ruhm und erwuͤnſchte 
Siege in einer heiligen Sache die Waffen Sr. Maj. 


und unordnangen aller Art begünstigte. 


des Kaiſers Alexander unſterblichen Andenkens kroͤnten, 


Nichts hinderte Ihn, ſeine Macht gegen die Otto man⸗ 
niſche Pforte zu kehren. Aber, ein friedfertiger, und 
über jeden Groll erhabener Steger, vermied diefer 
Monarch, ſogar den gerechteſten Anlaß, die ihm zu⸗ 
gefͤͤgten Kraͤnkungen zu ahnden, und wollte nicht den 
gore edle Anſtrengungen und in edler Abſicht Europa 
wiedergegebenen Frieden, unmittelbar nachdem der⸗ 
ſelbe erſt befeſtigt worden, wieder brechen. Seine 
Stellung bot ihm unermeßliche Voͤrtheile dar; er ver⸗ 
zichtete darauf, um im Jahre 1816 mit der Tuͤrkiſchen 
Regierung eine Unterhandlung anzuknuͤpfen, auf dem 
Grundſatze und auf dem Wunſche beruhend, aus⸗ 
schließlich durch guͤtliche Ausgleichung Gewaͤhrleiſtun⸗ 
gen fuͤr die Ruhe und ein treues Feſthalten an den be⸗ 
ſtehenden Vertraͤgen, fo wie für dle Aufrechthaltung 
der gegenſeitigen friedlichen Verhaͤltniſſe zu erlangen, 
— Gewaͤhrleiſtungen die des Kaifers ſiegreiche Hand 
der Pforte, welche außer Stande war, ihm zu wider⸗ 
ſtehen, haͤtte abdringen koͤnnen. — Eine ſo große 
Maͤßigung wußte man aber nicht zu wuͤrdigen. Faͤnf 
Jahre lang verſchloß ſich der Divan gegen die verſoͤh⸗ 
nenden Eroͤffnungen des Kaiſers Alexander, und legte 
es darauf an, feine Langmuth zu ermuͤden, ihm feine 
Rechte ſtreitig zu machen, feine guten Geſinnungen in 
Zweifel zu ziehen, dem Uebergewichte Rußlands, wel⸗ 
ches ſich einzig und allein durch den Wunſch, die all⸗ 
gemeine Ruhe zu erhalten, gefeſſelt ſah, Trotz zu bie⸗ 
ten und ſeine Geduld bis aufs Aeußerſte zu treiben. 
Und doch Hätte ein Krieg mit der Türkei die Vers 
haͤltniſſe Rußlands zu ſeinen übrigen Alliireen in kei⸗ 
ner Art verwickelt. Kein Gewähr leiſtender Vertrag, 
feine politiſche Verbinbtichkeit, knuͤpften das Schick⸗ 
ſal des Ottomaniſchen Reiches an die werd enden 
Stipula- ionen der Jahre 1814 und 1875, unter deren 
Schutze das civiliſirte und cheiſuich Le a von ſei⸗ 
nem langen Zwieſpalte ausruht, und di egierungen 
durch die Erinnerung an einen gemeinſamen Ruhm 
ind durch eine gluͤckliche Uebereinſtimmung in Grund⸗ 
atzen und Abſichten unter einander verbunden fah. 
Nach fünfjährigen wohlwollenden und von dem Re⸗ 
präſentauten Rußlands unterſtutzten Bemühungen, 
nach gleich langen Aus fluͤchten und Verzögerungen 
von Seiten der Pforte, nachdem mehrere Punkte der 
in Betreff der Ausführung des Tractates e 


reſt angeknuͤpften Unterhandlung ſchon feſtgeſtelt zu 
ſeyn ſchienen, erweckte ein ale e 


Morea und det feindliche Einfall eines feiner Pi 
ungetteuen Parthei⸗Chefs 85 Sodann gie, 
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ung ünd Nation alle die Bewegungen eines blinden 
Hats gegen die ihnen zinsbaren 15 en, ohne Un⸗ 
teuſchſed, ob fie ſchuldig oder unſchuldig waren. Ruß⸗ 
land nahm keinen Augenblick Anſtand, ſeine gerechte 
Mißbilligung über das Unternehmen des Fuͤrſten p⸗ 
ſtlanti zu erkennen zu geben. Als Beſchuͤtzer der bei⸗ 
den Fuͤrſtenthuͤmer, billigte es die von dem Divan ans 
geordneten rechtmäßigen Vertheidigungs⸗ und Unter⸗ 


druͤckungs⸗Maßregeln, indem es indeß bel demſelben 


auf der Nothwendigkeit beſtand, den unſchuldigen Theil 


ſſen, 


ver⸗ 


Divans wurde ungeachtet der exemplariſchen Treue 
der Servier von Tag zu Dag gegen dieſelben drohen⸗ 
der, und die Beſetzung der Moldau und Wallachei 


N 


verlängerte. ſich ungeachtet der dem Repraͤſentanten 
rohe e gentaahFOR feleeltchen Verſprechun⸗ 
gen, ja ungeachtet der an den Tag gelegten Bereits 
willigkeit Rußlands ſogar, fobald jene Verſprechun⸗ 
gen gegeben, ſeine früheren Verhalknſſſe mie der 
Pforte wlederherzuſtellen. So viele feindliche Maaß⸗ 
regeln mußten endlich die Geduld des Kaifers Mexan⸗ 
der ermuͤden. Er ließ im Monat October 1823 dem 
Ottomanniſchen Miniſterium eine energiſche Proteſta⸗ 
tion uͤbergeben, und als ein fruͤhzeitiger d 5 

Liebe ſeiner Voͤlker entriß, hatte er die a 
rung abgegeben, daß er die Angelegenheiten mit 


Tod in der 
Erla a 


der Zürfei nach den Rechten und in dem Intereſſe feis ° 


nes Reiches ordnen wuͤrde. is 
Eine neue Regierung begann, und lieferte einen 
abermallgen Beweis von jener Liebe zum Frieden, 
welchen die vorige Regierung ihr als ein ſchoͤnes Erb, 
theil hinterlaſſen hatte. Kaum hatte der Kaifer Ni⸗ 
colas den Thron beſtiegen, als er Unterbandlungen 
mit der Pforte anknuͤpfte, um mehrere Streitigkeiten 
auszugleichen, welche nur Rußland betrafen, und 


ſodann am 23. März und 4. April 1926 gemeinſchaft⸗ 
lich mit Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige von Groß⸗Brita⸗- 


nien die Grundlagen einer Dazwiſchenkunft aufſtellte, 
welche das allgemeine Beſte laut erhelſchte. Der 
ſichtbare Wunſch, extreme Schritte zu vermeiden, 
leitete fein Betragen. Da Se. Kali, Majeſtaͤt ſich 


von der Einigkeit der großen Höfe die leichtere und 
ſchnellere Beendigung des Krieges, welcher den Orient 
verheert, verſprachen, fo verzichteten Dieſelben ei⸗ 
nerſeits auf die Geltendmachung jedes alleinigen Eins 
fluſſes, und verbannten jeden Gedanken einer aus⸗ 


ſchließlichen Maaßregel in dieſer wichtigen Sache; 


andererſeits aber bemuͤhten ſie ſich, durch unmittels 


bare Unterhandlungen mit dem Divan noch ein ander 


weitiges Hinderniß zur Ausſoͤhnung der Tuͤrken und 


Griechen zu heben. unter ſolchen Ausſpleien wurden 


die Conferenzen zu Ackerman eröffnet, De tat 
derſelben war die Abſchließung einer Jufag- Convens 
tion zum Buchareſter Tractate, deren Bedingungen 


den Stempel jener uͤberlegten Maͤßigung tragen, die, 
jede Forderung den unwandelbaren Peſncipien ſtren⸗ 
ger Gerechtigkeit unterordnend, weder die Vortheile 
der Stellung, noch die Ueberlegenheit der Kräfte, 
noch die Leichtigkeit des Erfolgt in Anſchlag bringt. 
Die Abſendung einer ſtehenden Miſſton nach Conſtan⸗ 
tinopel folgte nahe auf dieſen Vergleich, zu welchem 
die Pforte ſich nicht genug Gluͤck wuͤnſchen konnte; 


2 2 


und bald beftätigte noch der Tractat vom sten Juli 
1827, im Angeſichte der Welt, die in dem Protocolle 


vom 4. April verfändigten uneigennuͤtzigen Grunde 


füge. Während dieſer Vertrag die Rechte und Wän⸗ 


ſche eines ungluͤckliches Volkes nach Gebühr anerkann⸗ 
te, ſollte er dieſelben vermittelſt einer billigen Combl⸗ 
nation, mit der Integrität, der Ruhe und dem wah⸗ 
ren Wohle des ottomanniſchen Reiches in Ueberein⸗ 
ſtimmung bringen. Die freundſchaftlichſten Mittel 
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wurden verſucht, um die Pforte zur Annahme dieſer 


wohlthaͤtigen Uebereinkunft zu vermögen, Dringende 
Bitten forderten fie auf, das Blutvergießen einzuſtel⸗ 
len. Freimuͤthige Eroͤffnungen, welche alle Plane der 
drei Hoͤfe or loreh Augen entwickelten, benachrich⸗ 
tigten ſie zugleich, daß im Falle einer Weigerung die 
vereinigten Flotten dieſer Höfe ſich genoͤthigt ſehen 


- würden ‚einem Kampfe ein Ende zu machen, der ſich 


0 


letzungen feiner Rechte, eben fo 


Pforte den Krieg, nicht ohne Bedauern, 


mit der Sicherheit der Meere, den Bedürfniſſen des 
Handels und der Civiliſation des uͤbrigen Europa nicht 
ferner verträge. Die Pforte nahm auf dieſe Winke 
nicht die mindeſte Rückſicht. Ein Anführer der otto⸗ 
manniſchen Truppen hatte kaum einen proviſoriſchen 
Waffenſtillſtand abgeſchloſſen, als er das gegebene 
Wort brach, und zuletzt Gewalt⸗Maaßregeln herbei⸗ 
fuͤhrte. Es erfolgte das Gefecht bei Navarin; noth⸗ 
wendiges Nefultat eines erwieſenen Treubruchs und 
offenkundigen Angriffs, gab dieſes Gefecht ſelbſt Ruß⸗ 
land und ſeinen Verbündeten noch eine Gelegenheit, 
dem Divan die Wuͤnſche auszudrucken, die fie für die 
Erhaltung des Friedens hegten, und denſelben zu er⸗ 
ſuchen, dieſen Frieden zu befeſtigen, ihn über die ganze 
Levante auszudehnen und auf ſolche Bedingungen zu 
fügen, welche das ottomanniſche Reich den ſie beglei⸗ 


tenden gegenfeltigen Garantien zugefellten und die 


mittelſt erſprießlicher Conceſſtonen, ihm die Wohlthat 
einer vollkommenen Sicherheit gewaͤhren wuͤrden. 
Dies iſt das Syſtem, dles iſt die Acte, welche die 
Pforte durch ihr Mantfeft vom 20. December und 
durch⸗Maaßregeln erwiederte, die nur eben fo viel 
Brüche der Verträge mit Rußland, eben fo viele Ver⸗ 
viele ſchwere Angriffe 


auf deſſen Handels⸗Wohlfahrt, eben ſo viele Beweiſe 


des Verlangens find; ihm Verlegenheiten und Feinde 


zuzuziehen. 


Rußland, nunmehr in eine Lage verſetzt, in der es 


um ſeiner Ehre und ſeiner leidenden Intereſſen willen 
nicht langer bleiben kann, erklärt der ottomaniſchen 
nachdem es 
jedoch 16 Jahre lang nichts verabſäumt bat, um ihm 
die Uebel deſſelben zu erſparen. Die urſachen dieſes 
Krieges bezeichnen hinreichend die Zwecke deſſelben. 
on der Tuͤrkei veranlaßt, wird er ihr die Laſt aufer⸗ 
legen, die dadurch verurfachten, Koſten und den von 
den Unterthanen Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt erlittenen Ver⸗ 
luſt zu erſetzen. — Zu dem Ende unternommen, um 
die Verträge, welche die Pforte als nicht vorhanden 
anſtieht, wieder in Kraft zu ſetzen, wird er deren 
eachtung und Wirkfamkeit ſicher zu ſtellen trachten; 
deranlaßt durch das gebieteriſche Beduͤrfniß, dem 
e Pohl auf dem ſchwarzen Meere und der Schifffahrt 
3 fuͤr die Zukunft eine unverletzliche Frei⸗ 
heit zu ſichern, wird er auf dieſes, für alle europäis 
ſchen Staaten gleich nuͤtzliche Ziel gerichtet werden. 
„Jadem Rußland feine Zuflucht zu den Waffen 
nimmt, glaubt es, weit entfernt — nach der Veſchul⸗ 
digung des Divan — ſich dem Haſſe gegen die otto⸗ 


maniſche Macht hinzugeben, oder auf deren Fall be⸗ 
dacht zu ſeyn, den uͤberzeugenden Beweis gegeben zu 
haben, daß, wenn es in feinen Abſichten laͤge, Dies 
elbe aufs Aeußerſte zu bekaͤmpfen oder umzuſturzen, 
es alle Gelegenheiten zum Kriege ergriffen haben wuͤr⸗ 
de, welche feine Verhaͤltniſſe mit der, Pforte ihm ugs 
aufhoͤrlich dargeboten haben. i 
Rußland iſt nicht minder weit davon entfernt, ehr⸗ 
geizige Pläne zu hegen; genug Länder und Voͤlker er⸗ 
kennen bereits felne Geſetze an; genung Sorgen ſind 
ſchon mit der Ausdehnung ſeines Gebiets verbunden. 
Rußland endlich, obſchon mit der Pforte, aus 
Gründen, die von dem Vertrage vom 6. July unab⸗ 
haͤngig find, im Kriegsſtande, hat ſich doch von den 
Feſtfetzungen dieſer Acte nicht entfernt, und wird fich 
auch nicht davon entfernen. Derſelbe verurtheil 
Rußland nicht dazu und konnte es nicht verurtheilen, 
fruͤhere Rechte von hoher Wichtigkeit aufzuopfern, 
entfchiedene Ausforderungen zu dulden, und keinen 
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Erſfatz für die empfindlichſten Beſchaͤdigungen zu for⸗ 


dern. Aber die Pflichten, die er ihm auferlegt und 
die Grundſaͤtze, auf denen er beruht, werden mit ge⸗ 
wiſſenhafter Treue erfüllt und unabweichlich beobach⸗ 
tet werden. Die Verbuͤndeten werden Rußland ſtets 
bereit finden, in der Ausführung des Londoner Trak⸗ 
tats mit ihnen gemein ſam zu verfahren; ſtets eifrig 
bemuͤht, zu einem Werke mitzuwirken, welches durch 
Religlon und alle der Menſchheit zur Ehre gereichende 
Empfindungen ſeiner regſten Sorgfalt anempfohlen 
iſt; ſtets geneigt, feine dermalige Lage nur zur ſchleu⸗ 
nigen Erfuͤllung der Beſtimmungen des Tractats vom 
6. July, nicht aber zur Abaͤnderung ſeiner Wirkungen 
und Beſchaffenheit, zu benutzen. . 
Der Katfer wird die Waffen nicht eher niederlegen, 
bis Er die in gegenwaͤrtiger Erklaͤrung angegebenen 
Reſultate erlangt hat, und Er erwartet ſie von den 
Segnungen deſſen, den die Gerechtigkeit und ein rei⸗ 
nes Gewiſſen noch nie vergebens angerufen haben. 
Gegeben zu St. Petersburg, den 14. April 1828. 
Erlaͤuternde Bemerkungen. 0 
Das ruſſiſche Cabinet hat in feiner heutigen Erklaͤ⸗ 
rung, als Klagepunkte gegen die Ottomanniſche Pforte 
angeführt: die Feſthaltung von unter Ruſſiſcher 
Flagge ſegelnden Fahrzeugen, die ihrer Fahrt durch. 
den Bosphorus gelegten Hinderniſſe, die Beſchlag⸗ 
nahme ihrer Ladungen, die den Schiffspatronen auf: 
erlegte Verpflichtung, ihre Ladung zu willkuͤhrlich bes 
ſtimmten Preiſen herzugeben, die gewaltſame Vertrei⸗ 
bung aller Ruſſiſchen Unterthanen und Kaufleute aus 
ſaͤmmtlichen der Ottomanniſchen Herrſchaft unterwor⸗ 


fenen Gebletstheilen. . „ Ah 
Dieſe Handlungen find eben fo viel offenbare Ein⸗ 
griffe in die woͤrtlichen Beſtimmungen der Vertraͤge, 
und vernichten die wichtigſten Artikel der zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Pforte beſtehenden Vereinbarungen. Es 
wird hinreichen, den Text der letztern hier anzuführen, 
um zu beweiſen, inwelchem Maße ſie verletzt worden ſind. 


1) Feſthaltung von Fahrſeugen unter 
„ Kufſiſcher Flagge 
die hohe Pforte geſtattet den Ruſſiſchen Kauffahr⸗ 
teiſchiffen eine freie Fahrt von dem ſchwarzen nach 
dem weißen Meere und umgekehrt.“ Artikel 1. des 
Vertrages von Kainardje. )) 8 
„Die hohe Pforte geſtattet allen Rufſiſchen Unter⸗ 
thanen im Allgemeinen, die freie Schiffahrt auf allen 
Meeren und Gewaͤſſern, auf der Donau und überall 
wo Schifffahrt und Handel den Ruſſiſchen Untertha⸗ 
nen anſtehen möchten.‘ (Art. 1 des Handels⸗Ver⸗ 
trages von 1783.) n 
Die unter Nuffifher Flagge fahrenden Schiffe 
tollen nicht dem mindeſten Aufenthalt oder 


der mindeſten Unterſuchung, mit welcher Waare ſie 


immer beladen ſeyn mögen, unterworfen ſeyn.“ 
(Art. 30 deſſelben Vertrages.) 
) Die der Fahrt der Ruſſiſchen Schiffe 
8 durch den Bosph orus gelegten Hindernifſe. 

„Man iſt uͤbereingekommen, daß alle unter Ruſſt⸗ 


ſcher Flagge ſegelnden Kauffahrteiſchiffe frei und 


ungehindert durch den Kanal von Konſtan⸗ 
tinopel, vom Schwarzen nach dem Weißen Meere 
und umgetehrt ſollen ſegeln duͤrfen. Art. 30 des 
Handelsvertrages von 1783.) 


„„Die hohe Pforte verſpricht die Bedingungen des 


beſagten Handels ⸗Vertrages ſtreng zu beobachten, 
alle dem eee einer . 
zuwidertaufenden Verbote aufzuheben, und der freien 
Schiffahrt der ‚unter Raffiſchet Flagge 
ſegelnden Kauffahrtei⸗ Schiffe auf allen 

geren und Gewaͤſſern des Ottomanniſchen 
Reichs, ohne Ausnahme, in keiner Art hin⸗ 
deultch zu ſeyg. (Artikel 7 der Convention von 


) Beſchlagnahme der Ladungen. 
,Die Ruſſiſchen Kauffahrteiſchiffe ſollen nicht ge⸗ 
noͤthigt fein, ihre Ladungen weder in Konſtanti⸗ 
opel, noch an jedwedem andern Orte zu loͤſchen.“ 
Art. 31. des Handels⸗Vertrags v. 1783. 
„Wenn es ſich ereignen ſollte, daß Fahrzeuge mit 
Lebensmitteln zur Ausfuhr aus Rußland nach dir 
Pforte nicht unterworfenen Staaten beladen waͤren, 
oder wenn der umgekehrte Fall eintraͤte, 1 905 fie aus 
boſagten Ländern: kebensmittel nach den Ruſſiſchen 
Staaten braͤchten, wenn fi nur nicht Staaten vom 
Ditomanniſchen Gebiet ſind, ſo föllen dieſe Schiffe 
Zetlichen Regulativen licht unterworfen 
fein, fondern frei durch den Canal von 
Vonſtantinopel ſegeln dürfen.“ Art. 33. 
des Handels⸗Vertrages von 1783.) 
) Die den Patronen von Rufſiſchen Fahr⸗ 
zeugen aufkelegte Verpflichtung, ihre für 
dungen zu ſpillkährlich beſtimmten 
„ Preiſen herzugeben. x 
Die hohe en ce tet ſich, die Nuſſiſchen 
Kauſteute nicht zu wingen, Waaren wider 
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280 Willen zu kaufen oder zu verkaufen.“ 
(Art. 7. des Handels Vertrages von 1783 
„Nach Inhalt der Beſtimmungen der Artikel 30 
und 35 des beſagten Vertrages des Handels⸗Vertra⸗ 
ges v. 1783), welchet den Ruſſiſchen mit Lebensmit⸗ 
mitteln und andern Waaren u. Erzeugniſſen Rußlands, 
oder anderer dem Ottomanniſchen Reiche nicht unters 


gebenen Staaten, beladenen Ruſſiſchen Kauffabrtei⸗ 
Schiffen die freie Fahrt durch den Canal von Konſtan⸗ 


tinopel, wie auch die freie Verfügung äber 
dieſe Lebensmittel, Waaren und Erzeug⸗ 
niſſe zuſagt, verſpricht die hohe Pforte ꝛc. ꝛc. (Art. 7. 
der Convention von Ackermann.) 
5) Gewaltſame Vertreibung der Rufſi⸗ 
ſchen Unterthanen und Kaufleute aus al⸗ 
len der Ottomaniſchen Herrſchaft unters 
worfenen Gebietstheilen. 
„Die beiden Reiche geſtatten den Kaufleuten, ſich 
auf ihrem Gebiete ſo lange aufzuhalten, als ihr In⸗ 


tereſſe es erheiſchen wird.“ (Art. 11. des Vertrages 


von Kainard je.) 
„Es ſoll jedem Ruſſiſchen Kaufmann geſtattet ſeyn, 
in den Staaten der Pforte ſo lange als der Vortheil 
feines Handels es verlangen mochte, unter dem 
Schutze ſeiner Regierung zu reiſen, zu verweilen oder 
zu verbleiben.“ (Art. 1. des Handels vertrages v. 1783.) 
„Die hohe Pforte verſpricht, die Ruſſiſchen Kauf⸗ 
leute, Schiffs⸗Patroue und alle Ruſſiſchen untertha⸗ 


nen uͤberhaupt die durch die, zwiſchen beiden Reichen 


beſtehenden Vertraͤge ausdruͤcklich ſtipulirten Vorthei⸗ 
le, Vorrechte und vollkommene Handels: Freiheit: ge⸗ 
nießen zu laſſen.“ 
Ackerman.) a 

Nachdem die Pforte alle Privilegien der ruſſtſchen 
Unterthanen, des ruſſiſchen Handels und der ruſſiſchen 


Flagge vernichtet hatte, verſprach fie den dritten Theil 
nen 
Ladungen ſelbſt abgeſchaͤtzt hatte, ſogleich zu bezahlen, 

ſie veranlaßte aber 


des Preiſes, wozu ſie die in Beſchlag genomme 
und den Reſt ſpaͤter zu berichtigen; 


(Art. 7. der Convention von 


ſofort eine Umpraͤgung ihrer Münzen, und diejenigen, | 


welche hierauf in Umlauf gefegt wurden, waren von 


einem ſolchen Gehalte, daß ihr Werth um 30 pet. ge⸗ 


ec Biefen Zpatfacen wird das fen 

Naͤchſt dieſen Thatſachen wird das Ruſſiſche Kabi 
net noch einige erwaͤhnen, welche auf die 4 2 Ver⸗ 
handlungen 
haben. 


zwiſchen Rußland und der Pforte Bezug 


Im Jahre 1821, als die Pforte dem Kaiſer Alexan⸗ 


der, glorreichen Andenkens, die gewichtigſten Grün: 


de zu Beſchwerden gab, als ein Bruch zwiſchen beiden 


Staaten nahe bevorzuſtehen ſchien, erklaͤrte Perſten 


der Türkel den Krieg. Weit entfernt, aus einem Er⸗ 


eigniſſe, welches ſeinem Intereſſe 
90 0 Nutzen zu ziehen; weit entfernt, 
unte 

kennen, daß es nicht nur die Feindſeligketen 
nicht erregt habe, ſondern, daß es deren 


erſien zu 


ſo guͤnſtig werden 
ten der aufzumuntern, gab Rußland zu er⸗ 
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baldige Beendigung wuͤnſche. Im Jahre 1828 bezeigungen, welche die grgenſeitig beſtehenden freund: 
ſollten gluͤckliche Unterhandlungen den Hof von ſchaftlichen und friedfertigen Geſinnungen erfordern, 
Teheran mit dem von St. Petersburg vers empfangen ward. Gleichzeitig mit der Erfüllung bier 
ſoͤhnen, als die Tuͤrkei Perfien durch Vermittelung fer Foͤrmlichkeiten beſchaͤftigte man ſich mit der Sorge, 
des Paſchas von Van benachrichtigte, daß der Aus⸗ alle, auf die Verabredungen der geſchloſſenen Ver⸗ 
bruch eines Krieges zwiſchen der Türkei und Rußland träge Bezug habenden laufenden Geſchaͤfte auf ange⸗ 
bevorſtehe, letztere Macht aufforderte, einen Vertrag meſſene Weiſe zu leiten, wie auch verſchiedene andere 
mit uns nicht abzuſchließen und ihr eine Sendung von Gegenflände zu ordnen. Waͤhrend deſſen wurden der 
Ottomanniſchen Truppen ankuͤndigte. Zwei andere hohen Pforte auf dringende Weiſe gewiſſe ſchaͤdliche 
aſchas, die von Kars und von Akhaltzikh, find, weil und den Verträgen fremde Vorſchlaͤge gemacht, in de 

e lunge vor der Bekanntmachung des Hatti⸗Sherif ren Ruͤckſicht die Ottomaniſche Pforte ihre auf Wahr⸗ 
mit dem Ober⸗Befehlsbaber des Ruſſiſchen Heeres heit und Rechtlichkeit gegründeten freimuͤthigen und 
ein gutes Vernehmen unterhalten hatten, vor Kurzem aufrichtigen Antworten in wiederholten Mittheilungen 
abgeſetzt worden. und Beſprechungen bekannt gemacht hat. Endlich hat 
Wir bemerken noch, doß, während die Pforte Ruß⸗ fie den genannten Miniſter zu wiederholten Malen er⸗ 
land beſchuldigt, der. ertärte von des Islams zu ſucht und aufgefordert, dem Kaiſerlichen Hofe die ſtar⸗ 
ſeyn, Millionen von Muſelmäunern mitten in den ken Nothwendigkeits⸗Gruͤnde und die wahrhaften Ent⸗ 
Staaten des Katſers oͤffeutlich und ungeſtoͤrt ich zum ſchuldigungs⸗ Urſachen, welche fie hierunter beſtimm⸗ 
Glauben ihrer Vater bekennen. Kein Hinderniß bes ten, zu melden und die billigen Antworten, die von 
ſchraͤnkt für fie dieſe Freiheit, keine Anordnung ſtoͤrt dort erfolgen würden, abzuwarten; allein dieſer Mi⸗ 
fie in der Ausübung aller ihrer Religions⸗Gebraͤuche. niſter hat wider alle Erwartung, ohne Ruͤckſicht auf 


Auch wird es nicht unnoͤthig ſeyn, das vom Groß⸗ 
vezir unterm 12. December v. J. an den Grafen von 
Neſſelrode erlaffene Schreiben, und die, auf Befehl 
des Kaiſers vom Vice⸗Kanzler hierauf ertheilte Ant⸗ 
Deen nachſtehend mitzutheilen. Das erſtere dieſer 
bocumente zeigt, wie die Pforte uns die Verſichernng 
ihrer friedfertigen Geſinnungen in demſelben Augen⸗ 
blicke ertheilte, wo ſie den Hatti⸗Sheriff vom 20. De⸗ 


die Rechte der Regierungen und auf die Pflichten eines 
Repraͤſentanten, ſich geweigert, den von der hohen 
Pforte angegebenen Gründen billiges Gehoͤr zu leihen, 
und, indem er ſich vorbereitete, Konſtantinopel zu ver⸗ 
laſſen, ohne Beweggrund die Erlaubniß hiezu ver⸗ 
langt. Indeß iſt es gewiß, daß, da die Ankunft und 
der Aufenthalt der Repraͤſentanten der befreundeten 
Maͤchte nur die Aufrechthaltung und Vollziehung der 


beſtehenden Vertraͤge zum Zweck hat, es gegen das 
Voͤlkerrecht handeln heißt, wenn man dergleichen den 
Vertraͤgen fremde Eroͤrterungen beginnend, die Reſi⸗ 
denz veriaffen will. je 
Nach dieſer Betra 


tember publicirte; und das zweite, wie Rußland, 
wiewohl genoͤthigt, der Pforte den Krieg zu erklaͤren, 
ihr die Mittel an die Hand giebt, die Dauer deſſel⸗ 

ben durch eine ſchnelle Wiederherſtellung des Frie⸗ 
deus abzukuͤrzen. 


5 chtung iſt endlich dem genannten 
ee de 55 Miniſter erklaͤrt worden: daß, im Falle er von ſeinem 
Woͤrtliche ueber ſetzung eines Schreibens Hofe autoriſirt wäre, Konſtantinopel auf dieſe Weiſe 
des Groß ⸗Weſſirs an den Grafen von zu verlaſſen, er der hohen Pforte nur eine, den ihm 
Neſſelrode, vom azſten des Mondes vorgeſchriebenen Beweggrund enthaltende, zum Be: 
Dijemaziuleval 1243 (den 30. November) weisſtuͤck dienende Note zu überreichen habe, 8 
Li. December] 1827. hier durch die Foͤrmkichkeit der gegenſeitigen Rechte er⸗ 
Unſer ſehr erhabener und ſehr geneigter Freund! füllt wuͤrde; aber er hat auch dieſes verweigert, fo 
„Judem wir unſere Wünſche für die Erhaltung Ihrer daß die Art feines Auftrages nicht von jedem Zweifel 
Geſundheit und das Fortbeſtehen Ihrer freundſchaftli⸗ frei ſeyn konnte. Indem darauf die hohe 
chen Geſinnungen zu erkennen gebem bemerken wir, daß ihrerſeits ſich genoͤthigt ſah, einen Mittelweg zwiſcht 
in Folge der zwiſchen der hohen Pforte und dem ruſſi⸗ der Alternative der Erlaubniß oder der Verweigerun 
ſchen Hofe gluͤcklich abgeſchloſſenen Convention von einzuſchlagen, ſo hat auf dieſe Art der genannte Mi⸗ 
erman, wodurch die Verhältniſſe einer gegenſelti⸗ niſter von ſelbſt Konſtantinopel verlaffen und ſich weg⸗ 

gen Freundſchaft noch mehr befeſtigt worden find, der begeben. In Folge deſſen iſt das gegenwaͤrtige freund⸗ 
fehr edle Ribeaupierre, welcher in der Eigenſchaft als ſchaftliche Schreiben erlaſſen und abgeſchickt worden, 
außerordentlicher Geſandter und bevollmaͤchtigter Mi⸗ um Ihrer Excellenz dieſe Benachrichtigung zu ertheilen. 

Alter des Kaiferliche, Hofes nach Konſtantinopel ges Wenn Sie beim Empfange deſſelben erfahren wer⸗ 

g kommen war, Seiner Hoheit dem Sultan in einer IR daß die hohe Pforte zu jeder Zeit keine andere Ab⸗ 
feierüchen Audienz mit dem gewoͤhnlichen Ceremonkel ſicht und kein anderes Verlangen hat, als den Frieden 
das Schreiben Sr. Maj, des Kaiſers überreicht und und das gute Vernehmen auftecht zu erhalten, und 
dem Hohen: Ante fein Beglaubigungsſchreiben daß das in Rede ſtehende Ereigniß nut durch die Hand: 

B bel diefer! elegenheit auf das lungsweiſe des genannten Miniſters Statt gehabt hat, 
en e mit allen Ehren⸗ Oſo hoffen wir, daß Sie ſich bei jeder Gelegenheit be⸗ 


— 


7 


ſtantimopel zu retten, zugleich aber der Regierung Geis 


£ 


3 


muͤhen werden, die Pflichten der Freundſchaft zu ers 
uͤllen. 1 ET 2”; 2 
en des Viee⸗ Canzlers, Grafen 
von Neffeirobe gu den Groß-Vezir. 
i Sehr erhabener Groß⸗Vezir ?: 
Ich habe das Schreiben, welches Ihre Erlaucht 
mir die Ehre erwieſen hat, am raten December 1827 
an mich zu richten, empfangen und dem Kaiſer vor⸗ 
gelegt. Hätte mein erhabener Herr nicht eine Ant⸗ 
wort aufſchieben und der hohen Pforte Zeit laſſen 
wollen, ihre beklagenswerthen Beſchluͤſſe zu andern, 
fo würde ich Befehl erhalten haben, Ihrer Erlaucht 
noch an demſelben Tage, wo Ihre Zuſchrift au mich 


nach deren Buße ur 905 ' 1117 122 rie⸗ 


* 
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cher Raths ſchlaͤge, 


ner Hoheit einen nuͤtzlichen Dink zu geben und ihr, 
durch die Entfernung verderblicher und leidenſchaftli⸗ 

N n zu laſſen, uͤber die ſie umge⸗ 
benden Gefahren nachzudenken. Der Kaifer hat mit tie⸗ 


fem Schmerze geſehen, daß die hohe Pforte, anstatt eine 


ſo offenbar e gehörig zu wuͤrdi⸗ 
gen, derſelben vielmehr Handlungen entgegengeſtellt 
bat, dle ihre Vertrage mit Rußland null und nichtig 


machen, daß fie die Haupt⸗Bedingungen derfelden 


verletzt, den Handel auf dem ſchwarzen Meere und 
die Uuterthanen Sr. Kaiſerlichen Maj. aaa an⸗ 


i und zuletzt allen Muſelmaͤnnern ihren feſten 


tſchluß verkuͤndigt hat, Gutes durch Boͤſes zu ver; 
gelten, Krieg fuͤr Frieden zu bieten und feierliche 
Vertraͤge niemals zu erfuͤllen. Ewr. Erlaucht wird 
es, nach ſo vielen feindlichen und, ungeachtet der 
Vorſtellungen und der Sorge der mit Rußland be⸗ 
ſreundeten und verbuͤndeten Hofe, fortgeſetzten 
Maaßregeln nicht wundern zu vernehmen, daß ich 
beauftragt bin, auf Ihr Schreiben vom raten Dez 
cember 1827 durch Einreichung der beifolgenden De⸗ 
claration zu antworten. Dieſer Declaration folgt 
unmittelbar der Marſch der Ruſſiſchen Truppen, die 
der Kaiſer, um ſeinen rechtmaͤßigen Beſchwerden 
Abhuͤlfe zu verſchaffen, in die Staaten Seiner Ho⸗ 
heit hat einruͤcken laſſen. Je lebhafter und auf⸗ 
richtiger das peinliche Gefuͤhl iſt, das meinem er⸗ 
babenen Souveraine die Nothwendigkeit eine, 
zu Zwangsmitteln ſeine Zuflucht zu nehnt 
fo angenehmer würde es ihm 
derſelben zu verkürzen, und wenn ſich Bevoll⸗ 
maͤchtigte Sr. Hoheſt in dem Haupequartlere des 
Ober ⸗ Befehlshabers der Nuſſiſchen Heere melden, 


ſo werden ſie die beſte Aufnahme finden „inſofern die 


erhabene Pforte ſie in der aufrichtigen Abſicht ſchickt, 


die zwiſchen beiden Regen beftonderten Vertrage zu 


erneuern und wieder in Wirkſamkeit treten zu laſſen, 
den am 6. Juli 1827 zwiſchen Rußland, England 
und Frankreich Bipulisten Verabredungen be 

der Wiederkehr folcher Handlungen, die Sr. Kaſſerk. 


Maſjeſtät gerechten Anlaß zum Kriege geben, für im⸗ 


mer vorzubeugen, und die, durch die Maaßregeln! * 
Dttowaunifchen b ee herbeigefuͤhrten Ver — 5 
ſo wie die Kriegs⸗ ich u 5 
gabe der Verlangerung der Feindfeligkeiten 


militairiſchen Operationen, waͤhrend der, alsdann zu 


eröffnenden Unterhandlungen nicht einſteuen können; 


aber er haͤlt ſich, bei ſeinen gemaͤß 


5 näbigten Abſich 
überzeugt; daß fie bald zur Abſchließung eines dauer⸗ 
haften Friedens, dem Gegenstande feiner heißeſten 
Wuͤnſche, fuͤhren wuͤrden. e N 
Ich habe die Ehre zu fein ꝛc. N EEE 


St. Petersburg, 14. April 1828. f 


fü „ T 


zu nehmen, um 
ſein, die Dauer 


izutreten, 


⸗Koſten, die ſich nur nach Maaß⸗ 
Feind vermeh⸗ 
ren werden, zu erſetzen. Der Kaiſer würde zwar die 


Be 
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Erſte Beilage zu No. 109. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


St. Petersburg, den 15, (2 April. ne 
Nachſtehendes iſt die a dem Haie Ruſſiſchen 
Feldmarſchall Grafen von Wittgenſtein, beim Ein⸗ 
Marfch der Kaiferlichen Truppen in die Fuͤrſtenthuͤmer 
Moldau und Wallachei zu erlaſſende Proclamation: 


Bewohner der Moldau und der Wallachei! 
„Seine Majeſtaͤt der Kaifer, mein Erhabener Herr, 
bat mir den Befehl ertheilt, Euer Gebiet mit der Ar⸗ 
mee, deren Commando Er mir anzuvertrauen geruht 
hat, zu beſetzen. Indem die Legionen des Monar⸗ 
chen, der Euer Geſchick beſchuͤtzt, die Grenzen Eurer 
Heimath uͤberſchreiten, bringen ſie ihr alle Vuͤrg⸗ 
ſchaften fuͤr die Aufrechthaltung der Ordnung und 
vollkommenen Sicherheit. A 

Meldauer und Wallachen aller Klaffen! Empfangt 
die Tapfern, welche ich zu befehligen die Ehre habe, 
als Eure Bruder, als Eure natuͤrlichen Vertheidiger. 
Beeifert Euch in Allem, was man von Euch verlan⸗ 
gen wird, zu den Bewegungen der Heere Sr. Kai⸗ 
ferlichen Majeſtaͤt mitzuwirken, und gebt der Macht, 
die fortwaͤhrend über Eure Gerechtſame gewacht hat, 
erneuerte Beweiſe Eurer alten Ergebenheit. Der 
Krieg, den Rußland ſo eben der Ottomaniſchen Pforte 
erllaͤrt hät, iſt nur dahin gerichtet, den gerechteſten 


Beſchwerden abzuhelfen und die feierlichſten Vertrage 


in Ausführung zu bringen. Als friedliche und unter⸗ 
wuͤrfige Zuſchauer e die Euch 
nicht beruͤhren koͤnnen, moͤget Ihr Euch ohne Unruhe 
mit dem Wohle Eures Vaterlandes beſchaͤftigen und 
alle Eure Pflichten unabweichlich erfuͤllen. Die Ge⸗ 
ſetze, die Gebrauche Eurer Vorfahren, Euer Eigen⸗ 
thum und die Rechte der heiligen Religion, die uns 
gemeinſam iſt, werden geachtet und beſchuͤtzt werden. 
in ſchreller zu dieſem Ziele zu gelangen, hat der 
Kaiſer mich beauftragt, in den Fuͤrſtenthuͤmern uns 
verzuͤglich eine proviſoriſche Central⸗Verwaltung zu 
errichten, zu deren Chef der Geheime Rath Graf 
al len ernannnt worden iſt. Im Beſitz des Ver⸗ 
treuens Sr, Majeflät wird derſelbe fortan unter Euch 
ii Bert ungen und die Gewalt eines bevollmaͤch⸗ 
tigten Praſidenten der Divans der Moldau und der 
Wallachei ausüben. Ich werde es mir auf das Eif⸗ 
rigſte angelegen ſeyn laſſen, ihn in feinen Bemuͤhun⸗ 
gen zu unterſtuͤtzen. Strenge Disciplin wird bei allen 
ee⸗Corps gehalten und gegen die mindeſten Un⸗ 
ordnungen raſche Gerechtigkeit gehandhabt werden; 
derlaßt Euch darauf! ul 18 
Bewohner der Moldau und der Waollachei! Der 
Krieg, den mein Erhabener Beherrſcher zu unter⸗ 
nehmen gezwungen iſt, wird Euch — gern giebt Er 
ſich dieſer Hoffnung hin — nur vorübergehend die 


Vom 9. Mai 189. 
een 


helm in Batern hat vor 


A 


Vo lde ktedens entziehen; er verbärgt Euch 
Dirk. ldige Aer und wird Euch die Wohlfahrt 
eines geſetzlichen und dauernden Zuſtandes ſichern, 
Hegrunder auf Feſtſetzungen, welche die Spuren der 
von ‚u erlittenen Uebel vollends verwiſchen und 
Euch die Gewißheit einer glücklichen Zukunft gewaͤh⸗ 
ren werden . 
No orſam gegen die Behoͤrden, Vergeſſen der 
dutch die Anarchie erzeugten Feindſchaften . 
rung der Privat⸗Intereſſen für. eine Sache, die ſie 
alle umfaßt, das find die Pflichten, deren freiwillige 
und einmuͤthige Erfͤͤllung ich im Namen des Kaiſers 
Euch anempfehle. 5 9 5 
Richtet Euch nach den edelmuͤthigen Abſichten, der 
ren Organ zu ſeyn ich mir Gluͤck wuͤnſche, und Ihr 
werdet neue Anſpruͤche auf das hohe Wohlwollen Sr. 
Majeſtaͤt erlangen. a 


Oeſter reich!: 

Wien, vom 29. April. — Se. K. K. Mapeſſt 
haben unterm 25ffen d. an den Koͤnigl. Ungariſchen 
erſten Hof⸗Vice⸗Kanzler, Grafen Adam von Reviczky, 
folgendes Allergnaͤdigſte Handſchreiben zu erlaſſen ge⸗ 
ruhet: „Lieber Graf Reviczky!“ „In Anerkennung 
Ihrer Mir und dem Staate bisher geleiſteten treuen 
und ausgezeichneten Dienſte und zum Beweiſe Meiner 
vollen Zufriedenheit mit denſelben, habe Ich Sie zu 


Meinem Ungariſchen Hof⸗Kanzler zu ernennen befun⸗ 


den, uͤberzeugt, daß Sie mit Ihrer bisher bewaͤhrten 
Anhaͤnglichkeit an Meine Perſon und mit Ihrem er⸗ 
probten Dienſteifer thaͤtigſt fortfahren werden, auch 
fernerhin Meinem in Sie geſetzten Vertrauen vollkom⸗ 
men zu eutſprechen. Franz. m. p.“ 
En Deut schl an d. 
Muͤnchen. Am 13. April empfing J. K. H. die 
Prinzeſſin Mathilde, ältefte Tochter Sr. Ma jeftät des 
Königs,’ zum erſten Male das heil. Abendmahl aus 
den Haͤnden des Hofbiſchofs v. Streber, in Gegen⸗ 
wart ihrer k. Eltern. — Se. k. H. der a ag Wil⸗ 
ſeiner Abreiſe aus M nchen 

der dortigen Stadtgemeinde 2110 Quadratfuß feines 
Grundſtäcks in der Frühlingsſtraße als Geſchenk zur 
Erweiterung und Verſchoͤnerung der Hauptſtadt übers 
laſſen. — In der 37ſten allgemeinen oͤffentlichen 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten verlas der Ab⸗ 
geordnete Rudhardt folgendes k. Reſkript, durch wel⸗ 
ches die Staͤnde⸗Verfammlung vorläufig wieder bis 
zum 30. Juni d. J. verlaͤngert wird. „Nachdem 
mehrere der Staͤndeverſammſung übergebene eben 
fo dringende als wichtige, Geſetz-Entwuͤefe bis jetzt 
noch nicht zur Berathung und Erledigung gebracht 


_ 


WS 
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worden ſind ſo finden wir uns bewogen, die unter 
dem 24. Februar d. J. gegebene Verlängerung der 
gegenwärtigen Staͤnde⸗Sitzung bis zum 30 uni d. 5 
zu erweitern. Wir verbleiben anbel unſern Lieben und 
Getreuen, den Staͤnden des Reiches, mit koͤniglicher 
Huld und Gnade gewogen. München, den 24. April 
1828. Ludwig.“ — Nach der Conſtitution Tit. 7. 
$ 22. ſollen die Verſammlungen der Landſtaͤnde in 
der Regel nicht laͤnger als zwei Monate dauern; bis 
jetzt konnten die Sitzungen noch niemals auf dieſe Zeit 
beſchraͤnkt werden. Der ſetzige kandtag waͤhrt bereits 
über 6 Monate. Die Landſtaͤnde beſtehen aus Staats⸗ 
dienern, Gewerbleuten und Landwirthen. Die 
Staatsdiener werden fort bezahlt, beziehen außerdem 
1d des Landtags 5 Gulden täglich, und ſind 
ihrer Dienſtarbeiten waͤhrend deſſelben uͤberhoben. 
Am 28, April war der Koͤnigl. Preuß. General⸗ 
20 Ve Bundestags⸗Geſandte, v. Nagler, 
von Berlin wieder in Frankfurt eingetroffen. 


Pa > Frankreich. 

Paris, vom 27. April. — Vorgeſtern fuͤhrte Se. 
Maß. in einem Conſeil den Vorſitz. Am asſten, dem 
Tage, wo die Kunſtausſtellung im Louvre nach einer 
beinahe ſechsmonatlichen Dauer geſchloſſen wurde, be⸗ 
ſuchte fie der König, um die Ehrenbezeugungen und 
Belohnungen an die verdienteſten Kuͤnſtler zu erthei⸗ 


len. Saͤmmtliche Maler, Bildhauer, Kupferſtecher 
und Zeich 


u ner, die etwas zur Ausſtellung geliefert, hats 
ten ſich in der Glasgallerie verſammelt, wo man ein 
Dürean errichtet hatte, vor welchem ein für Se. Maj. 
beſtimmter Lehnſtuhl fand. Se. Maj, erfchien um 
1 Uhr, von dem Miniſter des Innern, dem Hausin⸗ 
tendanten Hrn. v. Labouillerie, den Grafen Forbin 
und Clarac, Hrn. v. Champollion u. ſ. w. begleitet. 
Der König verweilte vor mehreren Kunſtwerken, des 
ren Urheber er ſich nennen und vorſtellen ließ. Unter 
den Kuͤnſtlern haben Folgende Orden erhalten: der 
Architekt Hr. Fontaine den St. Michaelsorden, den 
ihm der König ſelbſt umhing; Hr. Percier, fein Mit⸗ 
arbeiter, der zum Offizier der Ehrenlegion ernannt 
worden, ebenſo, nach ihm, der Baron Gros. Das 
Ritterkreuz der Ehrenlegion haben unter andern erhal⸗ 


ten: die HH. Delaroche, Steuben, Coignet, Schef⸗ 


fer, Alaux (der Verfertiger des Neorame), Groſſe, 
Gudin, Bourgeois, Forſter u. ſ. w. Man lobt ſehr 
die Unpartheilichkeit, mit der man bei der Vertheilung 
der Belohnungen zu Werke gegangen iſt. Die Anwe⸗ 


ſenheit des Königs dauerte ungefähr eine Stunde. In 


dem großen Saale waren viele Damen, Verwandte 
der Künſtler u. ſ. w. verſammelt, ſo daß dieſer mit 
wenigſtens 00 Perſonen angefüllt war. Auch waren 
mehrere berühmte Muſiker: Berton, Boieldieu, Les 


ſueur, als der vierten Klaſſe des Inſtituts 
zugegen. Der Bildhauer Boſio hat den Varonstitel 


erhalten. An die berdienteſten Kuͤnſtler wurden 21 
Medaillen erſter und 40 zweiter Klaſſe vertheilt. 
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Der Marquis v. 


‚2m seen e Stern eng den Giaung der Yaissfanıne 
der Miniſter des Innern fünf von der Deputirtenkammer bei 
reits angenommene . vor, wodurch eben ſo viel 
Departements zur Erhebung einer Außerordenslichen Steuer 
Behufs der Zußanbferung der Landſtraßen ermächtigt werden. 

Mortemart ſtattete ; 
über die in Vorſchlag gebrachte neue 
Speeial⸗Commiſſionen ab, worauf! 
Geſetzentwurf wegen des Fluß⸗Fiſch 
Grafen v. Argout, Humbert, 


angs begannen. 


demnachſt einen Bericht 
Art der Ernennung der 
die Berathungen über den 


Sesmaiſons und Cornet . 


waren die einzigen Redner, die ſich uͤber dieſen Gegenſtand 


vernehmen ließen. In der naͤchſten, auf den often d. 
n Sitzung follte die Discuffion über die 
zelnen Artikel erfolgen. 


ein⸗ 


In der Sitzung der Deputirtenkammer vom a6ften cattete f 


F. o. la Boulqgye Bericht uͤber verſchiedene Bittſchriften 
ab; es befand ſich darunter eine von den in Sainte⸗Pelagie 
Schulden halber Verhaſteten, welche eine Milderung des 
Geſetzes, wonach der Gläubiger ſeinen Schuldner ins Ger 
faͤngniß ſetzen laſſen darf, verlangten. r. v. Puymaurin 


machte auf die Ungerechtigkeit dieſes Geſetzes, welches erſt 


feit dem Jahre 1807 wieder beſteht, aufmerkſam; die Zahl 


der Verhafteten, dußerte derſelbe, meiſt lauter Opfer des 
Wuchers, belieſe ſich gegenwartig auf 230 bis 240, und diefe 
wären größtentheils Schriftiteller, Künfiler und 


da die eigentlichen Kaufleute ſich durch Abfindung mit ihren 


Glaͤubigern der Feſtſetzung ſtets zu entziehen wüßten. Die 


Bittſchrift wurde nach dem Antrage des Berichterſtatters dem 
Juſtizminiſter überwieſen. — Die Eingabe einiger noch übri⸗ 
gen Schweſtern aus einem aufgehobenen Kloster in Sedan, 
worin dieſelben auf eine Erhöhung ihrer Pesſion antrugen, 
wurde von den Herren v. Conny und v. Cambon lebhaft un⸗ 
terſtützt, und der Miniſter der geiftlichen Angelegenheiten bes 
ſtieg bei dieſer Gelegenheit zum erſtenmale die Rednerbühn 
um namentlich einen Vorwurf des vorigen Redners, 
mehrere Fonds des i A hrer 
lichen hen entzogen worden wären, von feinem Vor⸗ 
gänger abzuwaͤlzen; er erklärte, daß er bei den Ber 

über das Budget, von der Verwaltung des Abbe Fra 
Rechnung ablegen, und daß die Kammer ſodann die große 
Ordnung und Gefeglichfeit, die bei allen Ausgaben feines 
Miniſteriums geherrſcht habe, gleich ihm bewundern werde. 
In Betreff der in Rede ſtehenden Penfionen aͤußerte der Mi⸗ 
nifter, daß dieſelben unmöglich erhöht. werden konnten, da 
die dazu beſtimmten Fonds ſolches nicht zuließen. Die Bitt⸗ 
ſchrift wurde gleichwohl ihm und der Budgets⸗Commiſſion 


üͤberwieſen. — Die Herren Biſſette und Fabien, zwei gegen⸗ 


wͤrtig in Paris anſäßige farbige Manner aus inigue, die 
im Jahre 182 mit einigen Andern aus dieſer fe dafür 
verbannt worden waren, daß fie eine in Paris erſchienene 
Flugſchrift auf Martinique verbreitet hatten, baten um die 
Erlaubnis gegen den Grafen 9. Peyronnet einen Civilprozeß 
einleiten zu dürfen. Man wird ſich erinnern, daß das De⸗ 
portations⸗Urtheil in Frankreich caſſirt worden war. Hr. 
Benj. Conſtant nahm fich der Bittſteller, wie er erklaͤrte, 
zum viertenmale eifrig an. — Die Eingabe eines inactiden 
Offiziers zu Angers, Namens Delaunay, worin derſelde ver⸗ 
langte, daß der Elementarunterricht völlig freigegeben werde, 
gab Hrn. Carl Dupin Veranlaſſung ſich ſehr ausführlich über 
dieſen Gegenſtand zu äußern; er geſtand zwar, daß dieſer 


Zweig des offentlichen Unterrichts nach der neuen Verordnung 


in gewiſſen Punkten weſentlich verbeſſert worden ſey; nichts 
deſtoweniger meynte er aber, koͤnnte dieſe Verordnung für 
ganz Frankreich, namentlich aber für das von ihm repraienti.te 
Depaktement des Tarn, wo Katholiken und Proteſtanten ſich 


in ſetzt ungleicher Zahl befanden, füs letztere von den ſchlimm⸗ 


fen Folgen fen; eben ſo war derſelbe der Mepnung, daß in 
den Eiementariehulen von dem gewohnlichen Unterriöhte der 


religiöfe Unterricht gänzlich getrennt ſeyn müßte; der erſte 
Unterricht müßte von Laien, der zweite 17 der Geiſtlich⸗ 


d 
ifelichen Miniſteriums ihrer urſpruͤng⸗ 


ungen 
nous 


Militairs, 


keit geleitet werden. Der Miniſter des öffentlichen Unter 


w i der Erlangung ihres Fähigkeits⸗Zeug⸗ 
nach die Lehrer, vor der Erlangung ih Aidan 2 155 
Hrn. Du⸗ 


daß durch die ge⸗ 
orporgtionen ein zu 


Daſſelbe Blatt meldet, daß ſich das Unglück weiſfa⸗ 
gende Gerücht verbreite, der Finanzminiſter Graf 
oy wolle wegen der Ernennung des Barons v. Da⸗ 
mas feine Entlaffung nehmen. — „Ohne Zweifel, 
agt der Courier frangais, „wird Hr. v. Damas bei 
der Erziehung des jungen Prinzen Talente entwickeln, 
wovon er als Miniſter oder als General nur geringe 
eweiſe abgegeben hat; aber das Publikum bezeichne⸗ 
de einen ganz andern fähigen Kopf zur Ausbildung des 
Dhronerben.“ . : Sur, 
rr Caſimir Delavigne iſt zum Mitgliede der Eh⸗ 
renlegion ernannt worden. 
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In einem Schreiben aus Milo vom zoften v. M. 
wird gemeldet, daß die franzoͤſiſche Fregatte, die Li⸗ 
lle, den Oberſten Fabvier und deffen Truppen, welche 
in Folge der Expedition Tahir⸗Paſcha's ſich genoͤthigt 
gefehen, auf einen Felfen ſich zu flüchten, aufgenom⸗ 


men, und fie fo der Rache ihrer Feinde entzogen habe. 


(Dies iſt ohne Zweifel die Thatſache, auf, welche der 
Seeminiſter am 25ften in der Deputirtenkammer an⸗ 
ſpielte.) f Aa 
Spanien. f j 
Madrid, vom 17. April. — Man ſoll, Behufs 
der größern Erſparniß, den Plan haben, die Offiziere 
der indefinidos oder ilimitados in gewiſſe Depots 
zuſammen zu bringen. Die wahre Abſicht dabei ſcheint 
indeß zu ſeyn, fie beffer unter Aufſicht halten zu koͤn⸗ 
nen. Das zie Garde⸗Grenadierregiment iſt erſt ge⸗ 
ſtern nach Catalonien abgegangen, und dagegen das 
ite leichte Infanterleregiment hier eingetroffen. Es 
kommt von Alicante und geht nach S. Sebaſtian, um 
dort, ſobald die Franzoſen den Platz geräumt haben 
werden, die Beſatzung zu bilden. nee 
Man ſpricht von großen Veränderungen im Per ſo⸗ 
nal der fremden Geſandten an diefem Hofe. 


Cadix, vom 11. April. — Die Franzoſen werden 


naͤchſtens den Platz raͤumen. Man erwartet den Be⸗ 


fehl dazu durch den naͤchſten Courier, und der Inten⸗ 
dant hat heute, durch ein Umlaufsſchreiben, den 
Alcalden der Etapenoͤrter, von hier bis Andujar, An⸗ 
zeige davon gemacht, damit ſie zur Aufnahme u. f. w. 
der Truppen Anſtalt machen. i 
Die Marokkaner blockiren Melilla (Afrika.) um 
ſte zur Aufhebung der Belagerung zu noͤthigen, hat 
man ein Geſchwader unter dem Befehl des D. San⸗ 
tiago Gorda aus Cadix abgehen läſſen. Vorgeſtern 
find auch die Brigg⸗Galiotten Diligente und Andaluza, 
und die Kriegsbriggs Manzanares und Jacinta, fd 
wie die Galiotte Nueva Maria und eine Barke, nach 
dem mittellaͤndiſchen Meere unter Seegel Nac 
Dieſe Ruͤſtungen ſind, eine Folge der neuen Nachrich⸗ 
ten, die von der Kuͤſte von Afrika gekommen ſind und 
denen gemaͤß der Großherr den Regentſchaften der 
Barbareskenſtaaten befohlen hat, ihre ſaͤmmtlichen 
Fahrzeuge unter Seegel gehen zu laſſen, um alle eu⸗ 
aͤiſchen Schiffe, welcher Nation fie auch gehoͤren 
gen, anzugreifen. Nach Briefen aus Tetuan, iſt 
dagegen den Regentſchaften anbefohlen worden, die 
Flagge der vereinigten Nordamerikantſchen Staaten 
nicht allein davon auszunehmen, ſondern ihr auch, 
unter allen Umſtaͤnden, den noͤthigen Schutz angedei⸗ 
ben zu laſſen. 
, e Poren gal. 777 6571 
Liſſabon, vom 12. April, — Die Vorbereitun⸗ 
gen zur großen Feierlichkeit der Ausrufung des Don 
Miguel zum abſoluten Koͤnig werden mit großer Le⸗ 
bendigkeit an mehreren Orten fortgeſetzt, namentlich 


— 


auf dem Platze von Belem. Auch auf dem campo de 
Sta. Auna trifft man Anſtalten. Gewiß iſt es, daß 


dies Ereigniß nicht mehr fern iſt: die Koͤnigin und ihre 


Anhänger ſuchen es zu beſchleunlgen, und obgleich 
mehrere andere, beſonnenere Leute, z. B. der bei 
ruͤhmte Gtoßprior des Ehriſtordens, der Meinung 


find, daß non: damit noch warten ſolle, fo glaubt 
man, daß ihr Rath nicht werde befolgt werden. Die 


Entſetzungen im Heere dauern fort: eine große Menge 


von Offizieren aus der Bande des Silveira, die zu⸗ 


ruͤckkommen, werden in ihren alten Rang und ihre 
Regimenter wieder eingeſetzt, ja ſogar befoͤrdert. 
Der leidenſchaftlichſte unter den Anhaͤngern der Koͤ⸗ 
nigin iſt der bekannte Pater Macedo, der auch mit 
dem Herzog v. Cadaval auf ſehr gutem Fuß ſteht. 
Seine Schriften ſind noch immer ſo heftig, wie ſonſt; 
er beobachtet durchaus keine Schonung gegen Don 
Pedro, und die Cenſur erlaubt ihm Alles. 


Der Prinz Miguel iſt, da Here Lamb feine Roth⸗ 
ſchildſche Anleihe vernichtet hat, in Geldoerlegenheit. 
Es heißt, die Koͤnigin Mutter habe ſich deshalb an 
den König von Spanien gewandt, der, ſelbſt aͤußerſt 
beduͤrftig, trotz ſeiner Liebe zu ihr und ihrem Syſtem, 
in dieſem Punkte ihr ſchwerlich wird dienen koͤnnen. 

eee ee der en d e. 

Bruͤͤſſel, vom 29. April. — Das Schiff Vasco 
de Gama aus Gent, welches vor einigen Tagen in 

Antwerpen angekommen iſt, hat eine 16 Fuß lange, 
armsdicke lebende Boaſchlange mitgebracht. Die 
Herren Leck, denen das Schiff gehoͤrt, haben mit der⸗ 
ſelben dem nakurhiſtoriſchen Cabinet der Univerſitaͤt ein 
Geſchenk gemacht und man bewahrt ſie jetzt lebend in 
dieſem auf. Der Profeſſor von Breda hat auch uͤber 
das Thier bereits eine beſondere Schrift bekannt ge⸗ 
FFA . 

Am gaſten d. ſchloſſen die oͤffentlichen Feierlichkelten 


zu Oſtende, welche Herr Keßels vor Ablieferung ſeines 


Wallfiſch⸗Skeletts an das Koͤnigl. Muſeum, gab, mit 


einem Concerte, welches innerhalb des Wallfiſchbau⸗ 


es ausgefuhrt wurde. Tags darauf ſtroͤmten über 
=> Menſchen herbei, um die Merkwürdigkeit noch 
einmal zu ſehen. A 8 
Florenz, vom 22. April. — Am 18. d. M, tra⸗ 
fen Se. k. H. der Prinz Friedrich von Sachſen, Bru⸗ 
3 kk. HH. der 1 . und der verwittweten 
Großberzogin von Toskana, am hieſigen Hofe ein. 
Die verwitwete Großherzogin war Ihm bis Bologna 
entgegengereiſt. Am folgenden Abend wohnte der 
Großherzog mit Seinem hohen Gaſt, nachdem vorher 
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der herügute Improviſator Sgricci ſich vor Letztem 
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bereit. Außerdem befindet ſich auch die englifche Fre⸗ 
gatte Glasgow in unſerm Hafen, und ei 95 0 


1 
wie 


Bedarf noͤthigen Lebensmittel an Bord habe, worauf 
ihr erſt erlaubt wurde, die Fahrt 3 Auf 
dieſe Art ſcheint Morea geſperrt und Ibrahim Paſcha 
abgeſchnitten zu ſeyn. Man glaubt allgemein, daß 
auch unſer Hafen bald bloklrt werden dürfte, da ſich 
wieder ein Geſchwader des Paſcha's zum Auslaufen 
anſchickt, was die Alliirten nach ihren jetzt angenom⸗ 
menen Grundſaͤtzen nicht mehr geſtatten wollen. 


bivorno, vom 21, April. Ein in acht Tagen 

von Malta bier. angekommener Schiffer verſichert, 
kurz vor feiner Abfahrt ſei das ruſſiſche Geſchwader, 
nachdem es ſich waͤhrend ſeines langen Aufenthalts 
bei jener Inſel gehörig. ausgebeſſert und mit Lebens⸗ 
mitteln verſehn, aus dem Hafen gelaufen, und habe 
auf der Rhede das engliſche Geſchwader erwartet, 
welches gleichfalls die Anker zu lichten anfing. Man 
war über den Beſtimmungsort beider Geſchwader uns 


Pacht Einige nannten Navarin — um Ibrahim 


Paſcha ſtrenger zu blokiren, — Andre Alexandria, 


um Genngthuung wegen einer, durch die aͤgyptiſche 
lotte auf ihrem neulichen Zuge in den Gewaͤſſern von 
Candis einer engliſchen Kriegsbrigg augefügten Belei⸗ 
digung, und vielleicht auch e ung der nach 
Aal in die Sklaverei geſchleppten Griechen zu 
ordern. da 152; 1% 1 8252 


Rordamerikaniſche Freiftaaten. 


Neuyork, vom ıöten März — Es iſt zu einer 
neuen Stadt, die den Namen Columbus fuͤhren 
ſoll, unweit des Waſſerfalls des Chattahochen im 
Alabama ⸗Staat, der Gründ gelegt worden und die 
ferneren Arbeiten ſind bereits begonnen. Die Ebene, 
wo dieſe neue Stadt angelegt wird, iſt eine der frucht⸗ 
barſten und ſchoͤnſten, die ſich denken laſſen. — Unſere 
Blatter melden unter der Ueberſchrift: „Ein Staat, der 
feine Zahlungen einſtellt!“ daß diekegislatur von Mary⸗ 
land in voller Uneinigkeit auseinander gegangen fey und 
feine Bewilligungen zu den oͤffentlichen Ausgaben ge⸗ 
macht habe. Das hier erſchelnende Blatt, der Telegraph, 
vom 3iſten v. M., widerſpricht dem Gerüchte von eis 
ner Juſurrection, welche in Hayti ausgebrochen ſeyn 
ſollte. Blos 6 Perſonen hätten ſich in Anſe gegen 
ihre Behörde widerſetzlich bezeigt, und ſeyen deswegen 
verhaftet worden. Auch iſt nach directen Nachrichten 


aus Hayti vom aten v. M. die Ruhe damals dort un 


geſtoͤrt herrſchend geweſen. 
Mi see lle un. ige 1 


Aus Malta meldet man vom 31. März: Geſtern 
bat der ruſſ. General Depeſchen aus St. Petersburg 


mit einem neapolitaniſchen Schooner bekommen, wor 


1 53 


1457 


— 


rin die offizielle Kriegserklaͤrung Rußlands gegen die 
Pforte enthalten war. n 


Am gaſten v. M. hat ein fuͤrchterliches Hagelwetter 
die Umgegend von Warſchau mehrere Mellen weit 
belmgeſucht und vielen Schaden gethan, beſonders 
viel Federbieh getoͤdtet. Der Hagel war ſo groß, daß 
er ſelbſt Kinder, welche nicht gleich ein Obdach finden 
konnten, blutruͤnſtig und wund geſchlagen hat. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 5 
Die Verlobung unſerer Nichte Frlederike Braune 
mit Herrn Wilh. Peisker, zeigen wir ergebenſt an. 
Rothſchloß den 5. May 1828. 
a N ilh. Braune, nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich 08 
* Friederike Braune. 
Wilh. Peisker. \ 


7 


Todes ⸗Anzelgen. 

Nach dreimonatlichen ſchmerzhaften Leiden endete 
mein igeliebter Mann und redlicher Vater den fen 
May Abends 6 Uhr in einem Alter von 57 Jahren 
3 Monat feine irdiſche thaͤtige Laufbahn; dieſes für 
mich und meine Kinder hoͤchſt traurige Ereigniß zeige 
allen entfernten Freunden und Verwandten ergebenſt 


an, unter Verbittung aller Beileldsbezeigung. 


Kalkau den 1. May 1828. 
Verwittwete von Adlersfeld, geborne 
von Vippach. i 


Mit blutendem Herzen erfüllen wir die traurige 
Pflicht, unſern werthen Freunden und Bekannten 
das am 7ten d. in einem Alter von 55 Jahren, an 
einem Unterleibsuͤbel erfolgte Ableben unſers theuren, 
biedern und redlichen Gatten und Bruders, des Kö⸗ 
nigl. Staabs⸗Arztes Doctor Siemon, tief betruͤbt 
ergebenſt anzuzeigen. Nur fuͤnf Jahre genoß ich als 

rau ein unausſprechlich Gluͤck, und mit edler Ge⸗ 
chwiſterliebe und ſeltner Anhaͤnglichkeit war er den 
Seinigen ſtets zugethan. Groß, ſehr groß, iſt un⸗ 
ſer Schmerz, wir bitten daher ergebenſt uns Ihre 
ſtille Theilnahme zu ſchenken. g 

Breslau den 8. May 1828, a 
Verwittw. Staabs⸗Arzt Siemon, verehel. 

8 gew. Doctor Carl Schmidt. i 
Wilhelmine Siemon, als Schweſter, und 
im Namen der abweſenden Geſchwiſter. 
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Freitag den Sten: Neu einſtudiert: u 


ig 
ö Aline, o 
Wien in einem andern Weltthell 


je 


der: 


1* PR 
BERATER 


f Angekommen e Fremde. 
In den drei Bergen: . v. Richker, von Riga. — 
* der goldnen G. 0 8 1 Burgsdorff, Obriſt⸗Lient., 
Tun Palgſen. — Im Rantenkranz: Hr. Döplitzer, Hr, 
Dypenbeimek, Hr. Goglin, Kaufleute, von Warſchau. — Im 
blauen Hipſch: Hr. Phillee, Kaufm., von Patſchkau; 
9910 Maslowsfa a. d. G6. H. Poſen. — Im Hotel de 


{ r. König 
Privat⸗Kogis: Fr. 


Geſtgle, 
10 
mik, 
Su, 1 runden Hut 
und 1a) ledernen Halbſtlefen. 
Subhaſtatfons⸗ Bekanntmachung. 
Huf den Antrag des Herrn Obriſtlieutenank Frei⸗ 
herrn gan Keller, als Realglaͤubiger, ſoll das 


dem Tiſchlermeiſter Joſeph Paul Roͤsler gehörige 


und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tär- 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem 
Materialſenwerthe auf 8986 Rthlr. 24 Sur 6 Pf. 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber, 
anf Feu Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No, 383/4 
auß dem Burgfelde, im Wege der nothwendigen Sub- 
haſtakton verkauft werden. Demnach werden alle Be⸗ 
ſitz⸗ und Zahlungsfähige hierdurch aufgefordert und 
eingeladen: in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 
lich den 6. Mai 1838 und den 4. Juli 1828 befonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
1828 Vormittags um 11 Uhr, 


sten September 
vor dem Herrn Juſtizrathe Hafeland, in unſerem 
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digung der ſich meldenden 


auf Tax⸗Inſtrument ausweiſet, im Jahre 1828 


1 


Partheienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation das 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu ge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen, daß demnächſt, inſofern kein 
ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 
wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen und zwar der letzteren ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, ver⸗ 
füge werden. Breslau den 25. Januar 1828. 
Königl. Stadtgericht hieſtger Reſidenz. 
Tdictal? Citation, 
Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hie 0 Reſtdenz iſt 


in dem auf den Antrag der Vormundſchaft der mino⸗ 
rennen Benefizlal- Erben über den Mobiliar -Nachlag 
des Kaufmanns Chriſtoph Gottreu Andretzky, am 
2. April d. J. eröffneten erbſchaftlichen Liquldations⸗ 
Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweffung 
der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤu 
auf den Iren Auguſt d. J. Vorm tags u 
10 uhr, vor dem Herrn Ober⸗Kandes⸗Gerlchts⸗Aſſeſ⸗ 
for Wollenhaupt angeſetzt worden. Glaͤu⸗ 
biger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſcheiftlich, in demſelben aber perſoͤnlich 
oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu 
ihnen beim Mangel der Bekanntſchaſt die Herren u⸗ 
ſeiz⸗Commiſſarius Pfendſack, Juſtiz⸗Commiſſaßins 
Hir ſchmeyer und Juſtiz Ebmmiſſerf 8 Oberlan⸗ 
des ⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schulze vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 
Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vor⸗ 
handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 
nächft aber bie weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewartigen z wogegen die Außenbleibenden aller ſh⸗ 
rer etwanigen Vorrechte verluſtig gehen, und n ib: 5 
ren Forderungen nur an basjenige was n ich Befrie⸗ 
läublger von der Maffe 
noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
Breslau den 2. April 1828. 7 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht hiefiger Reſidenz. 
| Subhafationge Patents, 
Auf den Antrag der verwittweten Depoſſtal⸗Kaſſen⸗ 
Nendant Karwig, ſoll das dem Erbſaß Johann 
Gottlieb Gie ſche gehörige, wie das beigeheftete 
nach dem 
6 Pf., nach 


Materialwerthe auf 624 Rthlr. 24 Sgr. 
dem Nutzungsertrage zu 3 pCt. aber, auf 1278 Ntlr. 
12 Sgr. 3 Pf. abgeſchaͤtzte, mit No. 53. und 62. des 
Hypothekenbuches, neue No. 5. auf der Vorwerks⸗ 

ſtraße vor dem Oßlauerthore gelegene Haus, nebſt 
dem dazu gehörigen Acker im Wege der nothwendigen 
Subhaſtatſon verkauft werden. Demnach werden 

alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges 
Proclama aufgefordert und eingeladen, in den hlerzu 


liquidiren und zu 


— 


angeſetzten Terminen, naͤmlich: den 17, Juni a. 6. 


und den 17. Juli 1828, beſonders aber in dem letzten 


und peremtoriſchen Termine den 19ten Auguſt 
a. c. Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rathe Beer, in unſerm Partheienzimmer No. I. zu 
erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modali⸗ 
täten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß 
demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 
henden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau am Iıten April 1828. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Proclam ag. 
Nachdem auf den Antrag der Vormundſchaft der 
minorennen beiden Kinder des zu Reinerz verſtorbe⸗ 
nen Kaufmanns Friedrich Auguſt Schubert, unter 
obervormundſchaftlicher Genehmigung der erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Prozeß über. den aus 111 Rthlr: 
8 Sgr. Courant und einem zweifelhaften Aerivo per 
14 Athlr., fo wie aus dem noch durch Verkauf feſtzu⸗ 
ellenden Werth einer Baude, beſtehenden Nachlaß 
des Kaufmann Schubert eroͤffnet worden, ſo wer⸗ 
den alle diejenigen, welche aus irgend einem rechtli⸗ 
chen Grunde, Forderungen an den Nachlaß zu haben 
vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre An⸗ 
ſpruͤche in dem auf den gten Junius c. a. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr in dem hieſigen Koͤniglichen 
Stadt⸗Gerichts⸗ Locale anberaumten Termine zu 
verificiren und Behufs deſſen ent⸗ 
weder in Perſon oder durch zulaͤßige Bevollmaͤchtigte 
zu erſcheinen. Saͤmmtliche in dieſem Termine außen⸗ 
dleibende Creditoren werden durch die bald nach abge⸗ 
haltenem kiquidations⸗Termin abzufaſſende Praͤclu⸗ 
foria aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich gemeldeten Glaͤubiger von 
der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden. 

Neinerz den 19ten März 1828. 6 

Königlich Preuß. Stadt⸗ Gericht. 
Jagd a Verpadtungen. 

Die mit dem 1. September c. pachtlos werdenden 
Jagden, ſollen anderweit auf 6 Jahre verpachtet wer⸗ 
den, und es find dazu nachſtehende Termine feſtgeſetzt 
worden: 1) Fuͤr die Feldmarken Roſenhayn, Pohl⸗ 


niſch⸗Deutſch Steine und Thiergarten, auf den 


alſten Mai c. Vormittags 10 Uhr, im 
Kretſcham au Roſenhayn. 2) Für die Feld⸗ 
marken Thomaskirch, Mellenau, Runzen, Wuͤſtebrie⸗ 
ſe, Guſten, Weißdorff, Kunſchwitz und Kunern auf 
den zaſten Mai c. Vormittags 10 Uhr, im 
Kretſcham zu Runzen, 3) Für die Feldmarken 


ee, 


Raduſchkowitz, Graduſchkowitz, Jungwitz, oitz 
und Jankau, auf den 23 ſten Mas 8892 ie 
tags 10 uhr, im Kretfham zu Jungwit 
J Far die Feldmark Stockteich, auf den 24ſten 
Mai.c Vormittags 10 Uhr, im Forſthaus 
zu Scheidelwitz. Zahlungsfaͤhige Pachtluſtige 
werden eingeladen in den vorangegebenen Tagen und 
Oertern ſich einzufinden und ihre Gebote abzugeben. 
Scheidelwitz den 3. Mai 1828. i 


Koͤnigliche Forſt⸗Inſpection. v. Rochow. 


In der 955 ein . 5 er | (Rei 
| n Lilienho delſtein ſchen Liqui⸗ 
dations⸗Sache iſt auf das zur Maſſe ig in 
hieſiger Stadt befindliche Haus No. 184. in dem per⸗ 
emtoriſchen Licitations -Termine kein Gebot gemacht 
worden. Auf den Antrag des Curatoris massae wird 
daher ein anderweitiger Bietungs⸗Termin auf den 
raten Juni c. Vormittags 10 Uhr auf hie⸗ 
ſigem Stadtgericht angeſetzt; es werden beſiuz⸗ und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen, ihre Gebote 
abzugeben, und kann der Beſtbietende den Zuſchlag 
unter Einwilligung des Hochlöbl. Königl. Oberlandes⸗ 
Gerichts zu Breslau gewaͤrtigen. Das Grundſtuͤck, 
taxirt 1167 Rthlr., deſteht in dem Wohnhaufe, da⸗ 
ee e ee und einem Hinter⸗ 
zuſe, tallun agen⸗ f 
Guhrau den 5. April 19255 en Holiſchurpen. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt Gericht. 


Gefundener Leichnam. 

Am 29ſten April d. J. iſt ein ſchon ſehr ſtark in Ver⸗ 
weſung übergegangener unbekannter maͤnnlicher Leich⸗ 
nam auf Gleinauer Gebiete, der Oderfaͤhre zu Auf⸗ 
halt gegenuͤber, gefunden worden. Der Leichnam war 
mittler Statur, ſchwarz von Haaren, und bekleidet 
mit einer grauen Unterziehjacke mit Aermeln, einer 
weißlichen Weſte, einem Hoſentraͤger von Saalbaͤn⸗ 
dern, an den Enden mit Leder beſetzt, einem leinenen 
Hemde, mit dunkelblau kuchnen, an den Seiten mit 
blanken Knoͤpfen und rothen Schnuͤren beſetzten lan⸗ 
en eng Untersiehofen und 
juchtenen Halbſtiefeln. Dies wird hiermi 
lichen Kenntniß gebracht. b N 1 85 

Leubus den Aſten Mai 1828. r 

Koͤnigliches Preuß iſches Landgericht. 
SubhaſtatlonsProcla m a. 

Von Seiten des unterzeichneten Fuͤrſt Lichtenſtein 
Troppau Jaͤgerndorffer Fuͤrſtenthums⸗Gerichts, Koͤ⸗ 
niglich Preuß. Antheils, wird hiermit bekannt gemacht: 
daß auf den Antrag eines Realglaͤubigers ein nochma⸗ 
liger Termin zur Fortſetzung der Subhaſtation der in 
dem Leohfchüger Kreife und theils in dem Fuͤrſtenthum 
Troppau, theils in dem Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorff ge⸗ 
legenen, von der Oberſchleſiſchen Landſchaft im Jahre 
1822 auf 90092 Rthlr. 11 Sgr. 108 Pf. gewuͤrdigten 
Güter Poſſnitz und Krug, auf welche in den, den 
30. Maͤrz, 24. Auguſt 1824, den 14. Juni 1825, den 


2. April, den 21. November 1826 und 28. Auguſt 
1827 angeſtandenen peremtoriſchen Licitations⸗Ter⸗ 
minen, gar kein Gebot gethan worden iſt, vor dem 
Commiſſario Herrn Juſtiz-Rath Guͤnzel, auf den 
18ten Februar kuͤnftigen Jahres Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, in unſerm Seſſtonszimmer ange⸗ 
ſetzt worden iſt; es werden daher alle diejenigen, wel⸗ 
che die Ritterguͤter Poſſnitz und Krug zu kaufen ges 
meint, und annehmbar zu zahlen vermoͤgend ſind, 
hierdurch aufgefordert, ſich in dem angeſetzten Termi⸗ 
ne zur Abgebung ihrer Gebote zu melden, und zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß, inſofern kein ſtatthafter Widerſprüch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, die Adjudication 
der genannten Ritterguͤter Poſſnitz und Krug, an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird. Zugleich 
wird hiermit auf Verlangen der Oberſchleſiſchen Land⸗ 
ſchaft noch bekaunt gemacht, daß der neue Acquirent 

der zur Subhaſtation geſtellten Ritterguͤter Poſſnitz 
und Krug, ſich der dem bevorſtehenden General⸗Land⸗ 
tage vorbehalten bleibenden Beſtimmungen uͤber die 


rüͤckſichtlich der ſtattgefundenen Total⸗Dismembration 


etwa nothwendig werdende Abloͤſung der auf den ger 
dachten Ritterguͤtern haftenden Pfandbriefe im Voͤr⸗ 
aus unterwerfen muß. Uebrigens kann dle dem Sub⸗ 
haſtations⸗Patent beigefuͤgte Landſchaftliche Taxe der 
zur Subhaſtation geſtellten Ritterguͤter Poſſultz und 
Krug von den Kaufluſtigen an der 
ſtelle mit Muße nachgeſehen werden. 
Leobſchuͤtz den 22. April 1828. GR 
Fuͤrſt Lichtenſtein Troppau Jaͤgerndorffer Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gericht Koͤnigl. Preuß. Antheilisss 
Han sper kauf in en 

Das dem Baͤckermeiſter Knoll zugehoͤrige, auf 
der großen Mariengaſſe hiefelbft unter No, 191. bele⸗ 
gene, feinem materiellen Werth nach auf 3598 Rtlr., 
feinem Ertragswerth aber auf 4060 Rtlr. abgeſchaͤtzte 
Haus, ſoll auf Antrag eines Glaͤubigers den ten 


May, den gten July und den Sten October . 


von welchen Terminen der letzte der entſcheidende iſt, 
auf hieſigem Rathhauſe zum Verkauf ausgeboten wer⸗ 
den, und der Zuſchlag an den Meiſtbietenden, ſofern 
nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten, erfolgen. Die 


Taxe des Hauſes iſt bei dem unterzeichneten Gericht 


Oels den 21ſten Februar 1828. 

Das Herzogliche Stadt⸗Gericht. 

> Pro cla m a. Bin 
„Nachdem Über das Vermögen des Pfefferkuͤchler 
Johann Wilhelm Quvrier hierſelbſt per de- 
cretum vom 26ſten März a. c. der Concurs eroͤff⸗ 
net worden, werden die etwanigen unbekannten Glaͤu⸗ 
biger deſſelben hierdurch aufgefordert, ſich in dem auf 
den TIten Juni d. J. Vormittags 9 Uhr, an ge⸗ 
woͤhnlicher Gerichtsſtelle hier ſelbſt zur Anmeldung und 
event. zur Verification ihrer Forderungen anberaum⸗ 


nachzuſehen. 


hieſigen Gerichts⸗ 
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ten Termine in Perſon oder durch gehoͤrig legitümirte 
Bevollmächtigte, wozu ihnen im Falle der Unbekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarlen Nitzſche, 
Walther, Kaeuffer zu kauban, fo wie der Hr. 
Juſtiz-Commiſſar Bellmann hierſelbſt vorgeſchla⸗ 
gen werden, einzufinden, bei ihrem Ausbleiben aber 
zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren Anſpruͤchen an die 
Maſſe praͤcludirt und ihnen damit ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen gegen die uͤbrigen Creditoren auferlegt wer⸗ ] 
den wird. Markliſſa, den 26. März 1828: 
n f Das Gerichtsamt der Stadt. 
1 
1 
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Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Muͤhlen⸗Beſitzers Joſe 

Schmidt, ſoll deſſen zu Schlauſe, Winterberg 

Kreiſes, sub Nro. 25. belegene Mehl⸗Waſſermuͤhle, 

welche er im Jahre 1827 von den Mit⸗Erben ſeines 

Vaters für 2200 Rthlr. erkauft, im Wege der frei⸗ 

willigen Subhaſtation den raten Juny d. J., als dem 

einzigen Lieitations⸗Termine in der Standesherrlichen 

Gerichts⸗Kanzlei hieſelbſt verkauft werden. Beſitz⸗ 

und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hier⸗ 

durch eingeladen: gedachten Tages Vormittags 9 ihr 
in der Standesherrl. Gerichts⸗Kanzley hieſelbſt per⸗ 
ſoͤnlich zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und dem⸗ 
naͤchſt des Zuſchlages an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 

ed ſeyn. 8 5 
Frankenſtein den 27ſten Februar 1828. 

Das Gerichts⸗Amt der Standesherrſchaft 


Miaünſterberg⸗Frankenſtein und der Gut 
Schlaufe Olbersdorf. Gütper 


Bekanntmachung. l 
Von dem unterzeichneten Commiſſario wird im Auf: 
trage der Koͤnigl. General⸗Commiſſton zu Soldin die 
Theilung der Dorfsaue zu Ober⸗ und Nieder⸗Holten⸗ 
dorf, Goͤrlitzer Kreiſes, bearbeitet. Es werden da⸗ 
her alle unbekannte Theilnehmer, welche bei dieſem 
a e e ane eure nach Vor⸗ 
Kart Ars en Aber die Ausführung der Gemein⸗ 
e eee ee Drömung vom fen 
Juun 1881 Sn z. etrsegthirrumt vorgeladen, in dem 
an bieter Commiſſſonsnelle, Petersgaſſe Nro. 277. 
auf den zsſten July d. J. Vormittags 8 A 
auberaumken Termin zn erſcheinen, oder ſpaͤreſtens bis 


dahin ſchriftlich zu erklaren, ob ſie bei Vorlegu des 
Auseinanderſetzungsplans zugezogen ſeyn wollen Zus 
gleich ergehet die Verwarnung, daß die Nichterſchei⸗ 
nenden die Auseinanderſetzung gegen ſich gelten laſſen 
müſſen und mit keinen nachträglichen Einwendungen, 
ſelbſt im Falle der Verletzung, dagegen werden gehort 
werden. Goͤrlitz den sten Mai 1828. 
A. Zimmermann I., 
Kreis + Deconomie + Eommiffariug. 


Zweite Beilage 


Zbweite Beilage zu No. 10 


Bekanntmachung. 
Bei der zum naͤchſten Herbſt bevorſtehenden, ohn⸗ 
gefaͤhr bald nach der Mitte des Monats Juguſt d. J. 
erfolgenden vierwoͤchentlichen Zuſammenziehung des 
ten Armee-Corps ſollen \ 
1) 19 Bataillone Infanterie, welche Anfangs auf 
mehrere Wochen ein Zeltlager bei Fuͤrſtenau bezie⸗ 
hen, und ſpaͤterhin f 
2) während der Haupt⸗Manoͤupre ſaͤmmtliche Truppen 
des Armee⸗Corps in engen Kantonirungen, 
mit Victualien aus dem Magazin verpflegt werden. 
Es wird daher beabſichtigt, die Lieferung und di⸗ 
Pete Verabreichung der Mundportionen, mit Aus⸗ 
ſchluß des Brodts, an einen Unternehmer zu verdin⸗ 
gen, zu welchem Zweck auf den 28ſten d. M. um 
9 Uhr des Morgens, hieſelbſt im Bureau der unter⸗ 
zeichneten Militair⸗Intendantur ein Verdingungs⸗ 
Termin abgehalten werden wird. ch 8 8 
Cautionsfaͤhige und uͤbrigens quallfizirte Liefe⸗ 
rungsluſtige werden demnach eingeladen, an vorge⸗ 
dachtem Tage zur beſtimmten Stunde im Termin zu 
erſcheinen, die ſpeciellen Lieferungs- Bedingungen, 
welche auch ſchon von jetzt ab zu jeder ſchicklichen Ta⸗ 
geszeit in unſerem Bureau zur Einſicht offen liegen, 
zu vernehmen, und alsdann ein ſchriftliches Liefe⸗ 
rungs⸗Anerbieten an die Intendantur einzureichen. 
Mit den mindeſtfordernden Submittenten werden als⸗ 
dann ſogleich muͤndliche Unterhandlungen angeknuͤpft 
werden, worauf im Fall annehmbarer Preisforderun⸗ 
gen die Abſchließung eineskieferungs⸗Contracts erfolgt. 
Eine tägliche Mundportion excl. des Brodts, beſteht in 
a) 173 Loth fettes Rindfleiſc ) g 
b) g Loth Reis, oder 12 Loth Graupe, oder 20 Loth 
Erbſen, oder 2 Metze Kartoffeln 
e) stel Quart Kornbranntwein, 36 Grad Staͤrke 
nach dem Alkoholometer von Tralles enthaltend, und 
d) 2 both Salz; i 
alles nach Preuß. Maaß und Gewicht. 
Mit den oben bei b) bezeichneten Gemuͤſe⸗ Arten, 
wird in der dabei bemerkten Reihefolge täglich abge⸗ 
wechſelt. Der ganze Bedarf an dergleichen taͤglichen 
undportionen ift überhaupt auf 331700 are ee 
Uebrigens muͤſſen die Preisforderungen in den Lie⸗ 
ſerungs⸗Anerbietungen auf zweifache Weiſe angegeben 
Hr, naͤmlich: i 3 
) einmal für eine komplette kaͤgliche Mundportion 
nach der vorſtehend bemerkten Zuſammenſetzung, 
wobei der Werth der abwechſelnden vier Gemuͤſe⸗ 
Arten durchſchnittlich zu berechnen iſt; und 
2) das andere Mal für 1 Pfd. Fleiſch, 1 Pfd. Reis, 
1 pfd. Graupe, 1 Scheffel Erbſen, 1 Schfl. Kar⸗ 


toffeln, 1 Quart Branntwein, und 1 Pfd. Kochſalz. 


10 
Beſt 


F ER : 
9. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 9. Mai 1828. 55 


Die Lieferungs⸗Caution betraͤgt den roten Theil des 
Werths der geſammten Mundverpflegung, und wird 
nur in Koͤnigl. Staatsſchuldſcheinen oder in Pfand⸗ 
briefen angenommen, welche jeder Submittent im 
Verdingungs⸗Termine zu produciren und noͤthigen 
Falls zu deponiren hat. Breslau den 5. Mai 1828. 

Koͤnigl. Intendantur des öten Armee-Corps. 

* gez. Weymar. 

Subhaſtations Bekanntmachung 

Im Wege des erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſ⸗ 
ſes ſoll das zum Nachlaſſe des Bauers Carl Reuß 
gehörige, sub No, 26. zu Lindenau belegene, und wie 
die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausferti⸗ 
gung nachweiſet, auf 942 Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf. dorf⸗ 
gerichtlich abgeſchaͤtzte Bauergut verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige 


durch gegenwaͤrtige Bekanntmachung aufgefordert 


und eingeladen: in den hierzu angeſetzten Terminen, 
nämlich: den 3. Juli und den 5. Auguſt, beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
sten September d. J. Vormittags um 
10 Uhr, vor dem unterzeichneten Koͤnigl. Lands und 
Stadt⸗Richter, an unſerer Gerichtsſtelle zu erſcheinen, 
die beſondern Bedingungen der Subhaſtation daſelbſt 
zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und 


zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſoſern nicht geſetzli⸗ 


che Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤßig machen, der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiftz und Beſtbietenden erfolgen wer⸗ 
de. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetra⸗ 
genen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und 
zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der 
Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Liebau den 19. April 1828. i 


Koͤnigl. Lands und Stadt- Gericht. Kube. Er 


S u bh a ſt atio n. 


Auf den Antrag der Erben des Freſbauergutsbe⸗ 2 


ſitzers Gottlob Dſcherner, ſoll das zu Jerſchendot 


im Neumarktſchen Kreiſe gelegene, denfelben zugeho ͤ⸗ 
rige Frei⸗Bauergut, wozu 1er Morgen 133 QR. ſehr 
gutes Ackerland und ein Garten von 2 Morgen gehͤ⸗ 
ren, welches von allen Roboten und Seroftuten ganz 
frei ift und auf 3568 Rthlr. taxirt worden, in ternuij:⸗ 
no licitationie den 18ten Juni c. Vormittags 
ene ec an ven Nees 
ietenden verkauft werden, wozu beſitz⸗ und zah⸗ 


lungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Neumarkt den 28. Maͤrz 1828. 55 
Das Gerichts⸗Amt fuͤr Jerſchendorff. 
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Eröffnung des Hermannsbades zu Mus 
e 


i kau, am r. Juni 1828. : 
Durch viele bedeutende, gluͤckliche Kuren, iſt die 
Heilſamkeit und Herſtellungskraft des hieſigen Mine⸗ 
ral⸗ fo wie der Moorſchlamm⸗Baͤder erprobt, und 
Über die Wohlfeilheit der erforderlichen Bedürfniffe 
giebt die hier beigefuͤgte Preistabelle Nachricht: f 
1 Mineralbad BER = 5 4 Ggr. 
1 Moorſchlammbad mit dem dazu 
ehoͤrigen Mineralbade + 5 
1 Ruſſiſches Dampfbad „ 
Ein Zimmer mit Ameublement und Bett f 
Im Bade und Park woͤchentlich 2 bis 3 1/2 Nr. 
In der Stadt „1 ½ bis 3 Rtlr. 
Zu jedem Logis ſind kleine Fruͤhſtuͤckskuͤchen, und bei 
mehreren auch dergleichen zu eigner Menage. a 
= Speiſung zu 4 Gerichten 8 Ggr. 
8 Dt. 3 3 dto. 6 EZ 
Die Struveſchen Carlsbader Brunnen, fo wie die 
geſuchteſten Mineralwaͤſſer, befinden ſich immer zur 
Kurszeit in friſcher Fuͤllung hier. Aerztlichen Rath 
ertheilt der Fuͤrſtliche Leibarzt und Brunnen⸗Arzt Herr 
Dr. Hochgeladen, und wird ſich daher gern mit 
den Herren Hausaͤrzten der hier Huͤlfeſuchenden, be⸗ 
rathen. Muskau im Mai 182898989. 
sp Fuͤrſtliche Bader Direction. 


15 Ggr. 
12 Ggr. 


Bekanntmachung. 
Es wird am 22 ſten May 1828 Vormittags 
um 9 Ubr in Beatenhoff, zwiſchen Jedlitze und 
Malapane, der Nachlaß des daſelbſt verſtorbenen Koͤ⸗ 
niglichen Nittmesfterd von der Armee Herrn Franz 
von Pactzinsky, beſtehend in Uhren, Pfeiffen, 
Porcellan, Glaͤſern, Blech und Eiſen, Leinwand und 
Betten, Moͤbeln und Hausgeraͤthe, Kleidungsſtuͤcken, 


Wagen und Geſchirre, Gewehren und Jagdzeug, an 


den Meiſtbiethenden gegen baare ſofort zu lei⸗ 
ſtende Zahlung in Courant, verſteigert werden. 
Nicht minder werden am 24ſten May 1828 Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr am Orte Oppeln in der 
Naͤhe des Stadt⸗Gerichtslocals 1) ein halbgedeckter 
vierſitziger gelblackirter Wagen, in vier Federn haͤn⸗ 
gend, mit einem Vorderdache, und 2) eine grün⸗ 
angeſtrichene halbgedeckte Britſchke an den Meiſtbie⸗ 
thenden gegen baare, ſofort zu leiſtende 
a lung in Courant verſteigert werden. 

Sppeln den 2. May 1828. 

Deer Koͤnigliche Kreis Juſtiz⸗Rath Luge. 


8 


Derfaufs Anzeige. 
Das Dominium Mettkau bei Canth, hat hundert 
Stuͤck fette, mit Koͤrnern und Kartoffeln gemaͤſtete 
Schoͤpſe zu verkaufen. 
N Verkaufs Anzeige. | 2 
Zu verkaufen ſteht eine neue gut gebaute Droſchke 
mit eiſernen Achſen. Das Naͤhere beim Schmidt 
Tuͤmler am Sandthor. 


Verpachtung einer Handlungsgelegenheit. 
In einer im Breslauer Neglerungs⸗Beziet il 
nen Provinzial⸗Stadt, welche circa 5500 Einwohner 
zaͤhlt und einen bedeutenden Wochenmarkt hat, iſt ein 
am Ringe in einer Seiten⸗Straße befindliches, mit 
ganz neuen Spezerei-Repoſitorium verſehenes Hands 
lungs⸗Local, nebſt 2 heitzbaren Zimmern und kl. Alkove, 
eine Küche, 3 Bodenkammern, wovon die eine als Tas 


backs⸗Remiſe benutzt werden kann, ein Keller und 


ein Holzſtall für einen ſehr billigen Miethzins zu vers 
mietden und zu Michaeli d. J. zu beziehen. Das Naͤ⸗ 
here hierüber iſt unter der Adreſſe „Hr. C. A. F. in 
Oels“ und zwar bis zum ıflen Juny, ſpaͤteſtens iſten 
July c. zu erfahren. 


Verkaufs Anzeige, 


Das Coffeehaus nebſt Branntweinbreanerei zum 


rothen Schloͤſſel vor dem Oderthore am Roßplatz ger 
legen, iſt aus freier Hand zu verkaufen und das Naͤ⸗ 


here bel der Eigenthuͤmerin daſelbſt, ohne Einmiſchung 


eines Dritten zu erfahren. f 
f Anzeige 8 


Unvorhergeſehener Hinderniſſe wegen, wird der auf 


den raten d. angeſetzte Termin zur Verdingung des 

Wiederaufbaues des abgebrannten Pfarrhofes zu 

Sachwitz, wieder aufgehoben. a 

Kapsdorff d. 7. Mai 1828. Freiherr don Zedlitz. 
Kun ſt⸗ Anzeige. 


0 8 a 
Die Kunſthandlung von A. Fiekta am Ringe 


Nro. 22., dem Schweldnitzer Keller gegenüber, erhielt 
ſo eben aus Paris eine ſchoͤne Auswahl Kupferſtiche 
und Steindruckzeichnungen u. ſ. w. Auch hat obige 
Kunſthandlung eine Sammlung von einigen 60 Stuͤck, 
meiſtens Original⸗Oel⸗Gemaͤlden beruͤhmter Meiſter, 
wegen Mangel an Raum im Laden, in dem Locale Wei⸗ 
dengaſſe zur Stadt Paris, Parterre links, dem 
hiefigen kunſtliebenden hohen Publikum 
terthaͤnigſt zur offentlichen Schau aufgeſtellt und 
bittet um guͤtigen Beſuch; beim Verkauf werden 
ſaͤmmtlich die billigſten Preiſe verſichert. Die Oelge⸗ 
ig: find von Morgens 10 bis Nachmittag 5 Uhr 
zu ſehen. 


5 i 
Etabliſſement⸗ Anzeige. 
Hiermit gebe ich mir die Ehre einem verehrten Pu⸗ 


blikum und meinen werthen hieſigen und auswaͤrtigen 


Freunden hoͤflichſt anzuzeigen, daß ich unter heutigem 


Tage eine Fr 
Spezerey⸗, Material-, Farben: und 
Taback⸗Handlung 
Schmiedebruͤcke No. 12. im ſilbernen Helßm 
eroͤffnet habe. Die beſten Waaren, verbunden mit bil⸗ 


ligen Preiſen und prompter Bedienung, laſſen mich 


hoffen, die Gunſt meiner verehrten Abnehmer zu er⸗ 
langen. Breslau den sten May 1828. 
b C. G. Maywaldt. 


gem un⸗ 


| 
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Nahr 
für die Beſucher der Schleſiſchen Gebirge. 
Im Verlage der Kunſt⸗ und Buchhandlung von 
J. D. Gruͤfon und Comp. in Breslau iſt ers 
ſchienen: f 


Wegweiſer durch das Sudetengebirge, 


von 
! J. C. G. Berndt. ER 
712 eng gedruckte Seiten nebſt einer Totalanſicht 
des Miefen > Gebirges, mit Angabe der neueſten Hoͤ— 
henmeſſungen und Vergleichungen der übrigen Erd⸗ 
hoͤhen. Preis gebunden 2 Rthlr. 

Nebſt einer Reiſe⸗Karte in 2 großen Blaͤttern 3 Rtlr. 
Hieran ſchließen ſich: 32 maleriſche Abs 
bildungen Schleſiſcher Gebirgsgegenden. 
: Preis ſchwarz 1 Rtlr. colorirt 4 Rtlr. 

Statt aller Anpreiſungen moͤge hier ein Auszug der, 
in der neuen Breslauer Zeitung, Jahrgang 1827. 
No. 186. enthaltenen Rezenſion ſeinen Platz finden. 


Es iſt nicht zu verwundern, wenn mit der Zunahme 
der das Rieſengebirge Beſuchenden, auch die Anzahl 
der Hand⸗ und Taſchenbuͤcher, welche ſich dem Rei⸗ 
ſenden als Wegweiſer . ſich vermehrt hat. 
Wenn aber die Mehrzahl derfelben den gerechten An⸗ 
ferderungen kaum entſprach und mehr oberflaͤchliche 
als gruͤndliche Belehrung gewaͤhrte, manche auch durch 
zu vieles Raiſonnement den verſtaͤndigeren Leſer belaͤ⸗ 
ſtigten, ſo darf man es dem eben angezeigten Buche 
zum Ruhme nachſagen, daß es einen ernſteren und ge⸗ 
diegeneren Charakter an ſich traͤgt, und fuͤr den vor⸗ 
liegenden Zweck auf das Genaueſte berechnet iſt. Wir 
haben nunmehr ein Werk, das ohne eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Form, wie ſie etwa eine ſtatiſtiſch⸗topographiſche 


Darſtellung der Sudeten zu geben haͤtte, das BR i 


was gerade der Reiſende davon verlangt, überfichts 
liche und genuͤgende Belehrung. Der Verf. hat ſein 
Buch in vier Abſchnitte getheilt: Reiſekunde, Weges 
kunde, Ortskunde und Schriftenkunde. Die Reiſe⸗ 
kunde giebt uns noͤthige Belehrung in oͤkonomiſcher, 
diaͤtetiſcher ꝛc. Hinſicht über das Reiſen überhaupt, 
namentlich in die Sudeten. 
und fremder Erfahrung beſtaͤtigen, daß die hier gege⸗ 
benen Kegeln und Winke nicht aus der Luft gegriffen, 


ſondern durchaus aus einer langen Erfahrung entnom⸗ 
men ſind, und jedem, der eine Relſe der Art unters 


nimmt, zur ſtrengen Befolgung anempfohlen werden 
muͤſſen. Wir bekennen, in keiner Schrift dieſer Art 
e viele beruͤckſichtigungswerthe Punkte in fo wenigen 

zeiten zuſammengedraͤngt gefunden zu haben. Die 
bierauf folgende Wegekunde von S. 29. bis 267. iſt 
der eigentliche Wegwelſer, indem wir hier alle Marſch⸗ 


routen, welche von jedem Orte aus moͤglich ſind, nebſt 


den Entfernungen in alphabetiſcher Ordnung verzeich⸗ 
net finden. ea Vollſtaͤndigkeit und zweck⸗ 
maͤßige Ausführung des angenommenen Plans gerei⸗ 
chen auch dieſem Theile zu großem Lobe. Der Verf. 


Wir koͤnnen aus eigener 


hat hier bei großer Kürze die größte Deutlichkeit bei⸗ 
behalten, und man muß ihm dieſen Theil der Arbeit 
um fo mehr zum Verdienſt anrechnen, als er auf das 
Vollſtaͤndigſte durchgeführt If, obwohl er der muͤhe⸗ 
vollſte und an und für ſich der unerfreulichſte war; zus 
mal er auch der Erfindung des Planes nach durchaus 
ſeine eigene Arbeit iſt. Auf dieſen folgt der dritte Ab⸗ 
ſchnitt, die Ortskunde von S. 269. bis 70r., welcher 
als Kommentar des vorhergehenden dienend, alles 
Merkwaͤrdige oder Intereſſante der einzelnen Städte, 
Berge, Huͤgel, Fluͤſſe, kurz aller Plaͤtze in alphabeti⸗ 
ſcher Folge auffuͤhrt. Wir erinnern uns nicht, in den 
von uns genauer nachgeſehenen Abſchnitten irgend et⸗ 
was von einiger Bedeutung vermißt zu haben; auch 
die hiſtoriſchen und ſtatiſtiſchen Notizen ſind uͤberall 
ſorgfaͤltig beachtet, und intereſſante Punkte durch eine 
kurze Andeutung ihrer Schoͤnhetten hervorgehoben. 
Wir haben hierbei Gelegenheit gehabt zu bemerken, 
daß der Verf. einerſeits die beſten vorhandenen Quel⸗ 
len mit großer Umſicht und kritiſcher Würdigung, 
benutzt, andererſeits aber uͤberall ſelbſt gefehen 
hat, ſo daß die von ihm gegebenen Schilderungen als 
unmittelbare Bilder einer lebendigen Anſchauung vor 
die Seele des Leſers treten. Auch hier hat der Verf. 
in einem kleinen Raum eine Menge von Notizen zu⸗ 
ſammenzudraͤngen gewußt. > = 
Wir empfehlen diefes Buch alfo der Aufmerkſamkeit 
des reiſenden Publikums, mit der Ueberzeugung, daß 
Niemand ſeine Erwartungen getaͤuſcht finden werde. 
Die Verlagshandlung hat zur äußern Ausſtattung 
deſſelben durch gutes Papier und ſcharfen annehm⸗ 
lichen Druck ihr Moͤgliches beigetragen. 0 


In großer Auswahl erhielten ganz vorzuͤgliche 
Mailänder ſeidene waſſerdichte Herrn⸗Huͤte 
das Stuͤck zu 40, 45, 55, 75, und 
85 Sor.; ö 
Goldene und ſilberne Tauf, Confirmations⸗ 
und zu allen Feſtlichkeiten ſich eignende 
Medaillen von Jachtmann und D. Loos Sohn 


aus Berlin, ſo wie ſehr ſchoͤne Bernſteln⸗Waaren 
zu den wohlfeilſten Preiſen. 2 f 
Huͤbner et Sohn, 
am Ringe No. 43. neben der Naſchmarkt⸗Apotheke. 


Die Tiſchzeug ⸗ und Leinwand Handlung 
3 von 
Carl Guſtav Jäger, 
Ohlauerſtraße im goldnen Löwen Nro. 4. 
offerirt ein bedeutendes Lager, in L breiter Woll⸗ 


zuͤchen⸗Leinwand von 23 Rthlr. an bis 4 Rthlr. 
zu geneigter Abnahme. 7 > 


Neue Musikalien bei C. 6. Förster. 

Arion, Sammlung auserlesener Gesangstücke 
mit Pianof, 118. H. 5 Sgr. — Bohrer, A. gr. Trio 
brillant p. Pianof,, Violon et Violoncelle 2 Rthlr. 
20 Sgr. — Czerny, uo concert. p. Pianof. et Flute 
2 Rthlr. 5 Sgr. — Czerny, 3 leichte Sonatinen zu 
4 Händen No. T. 2. 3. à 15 Sgr. — Gade. Melo- 
dien - Kranz aus Nurmatal- von Spontini in Form 
eines Potpourri f. Pianof. No. 1. 25 Sgr. — No. g. 
20 Sgr. — Häuser, musikalisches Lexicon oder 
Erklärung und Verdeutschung aller in der Musik 
vorkommender Ausdrücke etc. 20 Sgr. — Häuser, 
3 Polonoises p. Pf: 5 — Kalkbrenner, Qua- 
tuor p. Pianof. Violon, Viola et Violoncelle oe. 2. 
1 Rthlr. 5 Sgr. — Ders., Gage d' Amitiè gr. Son. 
arrange à 4 Mains 1 Rthlr. 10 Sgr. — Ders., So- 
nate à 4 Mains oe. 3. 1 Rtl. — Müller, der Lehr- 
meister im Orgelspiel beim öffentlichen Gottes- 
dienste 20 Sgr. — Ders., Musikalischer Blumen- 
Kranz ar Jahrgang is H. 15 Sgr. — Museum für 
Pianof., Müsik und Gesang von Mühling 5 Sgr. 
— Practische Pianoforteschule, eine Sammlung 
leichter Uebungsstücke, den Werken der besten 


Tonkünstler entnommen 15 u. 28 Heft ä ı5 Sgr. 


— Pechatschek. Adagio et Polon. à 4Mains oe, 14. 
ı Rthlr. 5:Sgr. — Rothe, 24 Favorit - Tänze in 
vollstimmiger Musik zte Sammlung 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Rossini, der Barbier von Sevilla zu 4 Händen 
einger. 2 Rthlr. 20 Sgr. — Rummel, le petit Tam- 
bour, Marche avec Variat. et Rondeau a 4 Mains 
1 Rthiri 10. 8gr. — Schmidt, Sonate à 4 Mains 
22} Sgr. — Seyfried, die Harmonie als Vocal-Chor 
für Männerstimmen 1 Rthlr. 20 Sgr. — C. M. v. 
Weber, Silvana, Oper in 3 Aufzügen zu 4 Hän- 
den einger. 5 Rthlr. — Wustrow, Var. sur un the 
me d' Oberon p. Pianof. 15 Sgr. — Zschiesche, 
6 Polonaisen f. Pianof. 7 ½ Sgr. — Nebst noch 
sehr viel andern neuen Musikalien, welche Mu- 
sikfreunden bereitwilligst vorgelegt und zu güti- 
ger Auswahl gegeben werden. 


Feinſtes raffinirtes Ruͤb⸗Oel 


vorzüglich ſchoͤnes Tafel-Del und Mohnoͤl zum An⸗ 


ſtreichen und Lakiren, offerire im Ganzen und Einzeln 


Außerſt billi . W. L. Vaudel, liche Stuben. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer, Eliſa⸗ 
Seifabrif nn Raffinerie, Junkernſtraße No. 32. bethſtraße No. 5. 8 

HSetkreide⸗Prels in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 8. Maf 1838. 2 
Weißen 1 Kthlr. 27 Sgr. Pf. — 1 Ahle. 23 Sgr. 6 Pf. — 1 Athlr. 20 Sgr. = Pf. 
Roggen 1 Kthlr. 18 Sgr. ⸗ pf. — 1 Kthlr. 13 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 9 Sgr. Pf. 
Gerfte 1 Kthlr. 10 Sgr. = Pf. — + Adler = Sgr. = Pf. — > Ahle ⸗ Sgr. fo 
Zafer EMeble, „Sgr. Pf. —  - Ahle. 29 Sgr. pf. — „Fehlr. 28 Sgr. Pf. 
Erbſen 2 Athlr. ⸗ Sgr. Pf. — 1 Fthlr. 23 Sgr. 6 Pf. — 1 Kehlr. 17 Sgr. „ Pf. 


Dieſe Zeitung erſchent emit Ausnahme der Sonn und Feßtage) täglich, im Verlage der Wühelm Gottiſeh 


VEnxX 
Auf die, Seite 1390 une befindliche, eben 
fo überflüßige, als ußgebuͤhrlich abgefaßte 


Anzeige, des Herrn Joh Heinrich Bothe vom 


29ſten v. M. exwiedere ich; das die Aufhebung der 
ohne Societaͤts⸗ Vertrag unter der Firma: 
A. Hoffmeiſter & Bothe von ihm und mir gemein⸗ 


ſchaftlich betriebenen Handlung durch das Eircular⸗ 


Schreiben vom 1. Januar c. geh 
auch darin angezeigt iſt: 


ſchaͤfts übernommen hat.“ Wechſel unter jener 
Firma von mir oder mit meinem Wiffen 
aus geſtellt, die Herr Bothe für falſch zu erklaren 


ſich beikommen laſſen duͤrfte, exiſtiren nicht, und wer 
dies jemals behaupten ſollte, gegen deſſen Verlaͤum⸗ 


dung werde ich mir auf gerichtlichem Wege vollſtaͤn⸗ 


dige Genugthuung zu verſchaffen wiſſen. 


Breslau den 6. Mal 1828. - 


Adolph Hoffmeiſter. 7 


Neueſte Gattungen Armbänder 
erhielten ſo eben aus Paris, und empfehlen zu den 


wohlfeilſten Preiſen 
Huͤbner & Sohn am Ringe No. 
N der Naſchmarkt⸗ Apotheke. 


JC... d 


EN n zeig e. 

Ganz vollſaftige füße Apfelfinen, empfing eben 
und offerirt ſolche billiger als bisher, der Italie⸗ 
niſche Fruͤchte⸗Haͤndler A. Knauß, 


am Kraͤnzelmarkt No. 1. 
AI Pk 


Kauf l ode 
zur sten Klaſſe 57ſter Lotte rie 


May) und Looſe zur gten Courant Lotterie, 
Auswärtige und Einheimiſche zu haben. 


43. neben 


* 
* 


\ 


KEN KN EHE K 


* 


Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 8 


Vermiet hung. 2 


Zu vermiethen ſind den Wollmarkt Aer 2 freund⸗ 


Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtäͤmtern zn haben. 
RNedacteur: Profeſſor Dr. Ku nlſch. 


2 
75 
5, 
> 


WER. 


ig bekannt gemacht, 


„daß Herr Bothe faͤmmtliche Activa und Paf⸗ 4 
„ſiva als alleiniger Inhaber des Handlungs⸗Ge⸗ 


e 


(Siehung den en 
lu r 


Holſchau der ältere, 
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